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Ein Einigungsprogramm .
Der Entwurf eines Einigungsprogramms der Deutschen

Sozialdemokratie , dessen Wortlaut wir folgen lassen , ist nicht
das Ergebnis harter Meinungskämpfe und zäher Verhand -
lungen , er ist vielmehr mit großer Schnelligkeit und Leichtig -
keit infreundschaftlicherVerständigung zwischen
den beauftragten Vertretern der beiden Parteien zustande ge -
bracht worden . Auf beiden Seiten war man sich darüber klar ,

daß es ' "i ) jetzt nickt darum handelt , tieiaründioe Erörterurmen
über Theorie und Praxis des Sozialismus zu führen , sondern
vielmehr darum , eine politische Tat zu tun , wie sie die
Not der Zeit und der Wille der Massen gebieterisch fordern .

Darum halten wir es auch nicht für angebracht , Bedenken

gegen einzelne Formulierungen ausiübrlich vorzutragen . Dazu
wird Zeit sein , wenn sich die geeinigte Partei ihr eigentliches
Programm geben wird , als dessen Vorläufer das Aktions -

Programm nur zu betrachten ist . Dann wird ausführlicker
darüber zu sprechen sein , ob ein Programm des wissen -
s ch a f t l i ch e n Sozialismus nicht den gegebenen E n t w i ck-

lungstendenzen , den in ihnen gelegenen Möglichkeiten
oder auch Hemmungen , in stärkerem Maße Rechnung tragen

muß , als dies bei dem vorliegenden Aktionsprogramm der

Fall ist .
Wer die Einigung will , muß auch das Einigung ? pro -

g r a m m wollen . Die Zrisiimmung zn ihm im ganzen fällt
uns um so weniger schwer , als seine Forderungen mit

den unseren übereinstimmen . Die Ricktlinien der praktischen
Politik sind aber in diesem Augenblick — vor allem für ein

Aktionsprogramm von beschränkter Geltungsdauer — wich¬

tiger als die mehr oder minder einwandfreie Formulierung
wissenschaftlicher Bekenntnisse .

Eine Aufgabe der im Görlitzer Programm niedergelegten
theoretischen Auffassungen wird von ihren Bekennern ebenso

wenig verlangt , wie ihnen widerstrebenden Meinungen der

Raum zu freier Propaganda innerhalb der künftigen Gc -

samtpartci beschränkt wird .

Von diesem Standpunkt aus können beide Teile mit dem

„ Aktionsprogramm der Vereinigten Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands " zufrieden sein . Es liefert zuverlässige

Grundlagen für die politische Aktion der nächsten Zeit und es

sickert , soweit ein Programm dazu überhaupt imstande ist , die

Einheit dieser Aktion . Zugleich schlägt es zu den Ge -

werkschaften und den Genossenschaften die Brücke

und verwirklicht damit auf einer höheren Stufe die Einheit

der gesamten modernen Arbeiterbewegung . Als einziger

Störer dieser Einigkeit bleibt die ideen - und führerlose Gruppe
der Kommunisten noch übrig , gegen deren Zersplitterung - -
arbeit sich die „ Einheitsfront des Proletariats " als eine ge -

fchlossene A b w e h r front konstituiert .
Wir begrüßen da - Eini�ungsprogramm , wie wir die

kommende Einigung selbst wünschen und willkommen heißen !

Aktionsprogramm
der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei Teiltschlands

Der Gang der gefchichtlicWi Entwicklung zeigt , daß der Kapi -

talismus der Welt Friede , Arbeit und Brot nicht zu geben vermag .

Immer zwingender wird die Erkenntnis , daß die Menschheit nur

durch den Sozialismus zu Freiheit und Wohlfahrt gelangen kann .

In dem Streben , alle Kräfte des Proletariats zur Erringung

der politischen Macht , zur Beseitigung der Klassenherrschaft und zur

Verwirklichung des Sozialiemus einheitlich im Klassenkampf zu -

sammenzufassen , stellt die Vereinigte Sozialdemokratisch - Partei

Deutschlands , ausgehend von den Grundsätzen des wissenschaftlichen
Sozialismus , folgende Kampfziele in den Vordergrund :

I . Schuh der Republik .

In der Erkenntnis , daß die demokratische Republik für den

Kampf des arbeitenden Voltes den weitesten Spielraum , die

sicherste Grundlage und den Ausgangspunkt für die Verwirklichung

des Sozialismus bietet , fordert die Vereinigte Sozialdemokratische

Partei Deutschlands den schärfsten und rücksichtslosesten Kampf

gegen alle Bestrebungen zur Wiederherstellung der Monarchie ,

Ausgestaltung der Reichswehr zu einer zuverlässigen Verteidigung ? -

waffe der Republik , Festigung der Reichseinheit , Ausbau der Re -

publik zum organisch gegliederten Einheitsstaat .

Diese Politik fordert in den Ländern die Reinigung des Polizei -
und Beamtenkörpers von den Anhängern der Monarchie , um -

fastende Demokratisierung ? er gesamten Verwaltung , Selbstoerwal -
tung der Gemeinden und Geineindcverbände , Bekämpfung der

partitularistisch - reaktionären Bestrebungen .

IL stampf gegen die Klassenjustiz .
Umgestaltung des gesamten Rcchtswesens nach sozialistischen

Grundsätzen . Zusammensetzung der Richterkollegien aus allen

Volksschichten . Entscheidende Mitwirkung gewählter Laienrichter
in allen Zweigen der Justiz . Abschaffung der Todesstrafe . Beseiti -

gung aller gesetzlichen Bestimmungen , die die Frau in öffentlicher
und privatrcchtlicher Beziehung dem Mann gegenüber bcnach -
teiligen . »

III . Finanz - und Wirlschastspolikik .

Grundlegende umfassende Finanzreform , die auf dem Prinzip
der Ouellenbesteuerung und der Lastenverteilung nach der Wirtschaft -
liehen Leistungsfähigkeit aufgebaut ist .

Unmittelbare Beteiligung des Reichs an den Erträgen der kapi -
talistischen Unternehmungen . Erbrecht des Reichs bei entfernten
Verwandtschaftsgraden , Pflichtteil des Reichs , abgestuft nach der

Zahl der Erben . Verhinderung von Steuerhinterziehung und Kapi -
talflucht . Schärfste Besteuerung der Spekulationsgewinne , insbe -

sondere der Gratisaktien und Bezugsrechte . Erhöhung der Aus -

fuhrabgaben vis zur völligen Erfassung der Valutagewinne . Vsr -

schärfte Erfassung der Auslandsdeoisen mittels wirksamer Kontrolle

durch die Außcnhandclsstcllen . Sicherstellung der Versorgung der

Bevölkerung mit Lebensmitteln , insbesondere mit Brot , Kartoffeln ,
Fleisch , Milch und Zucker unter Mitwirkung und Förderung der

Genossenschaften . Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaus ,
Bekämpfung hes Bauwuchers . Kontrolle der privatwirtschaftlichen
Monopole . Sozialisicrung der Schlüsselindustrien , insbesondere des

Bergbaus .

IV . Sozialpolitik .

Schutz der Arbeitskraft durch Ausbau der sozialen Gesetzgebung .
Abwehr aller Angriffe auf den Achtstundentag . Herabsetzung der

Arbeitszeit in gesöhrlichen und gesundheitsschädlichen Betrieben .

Einschränkung , der Nachtarbeit für Männer und Verbot
der Nachtarbeit für Frauen und Jugendliche . Verbot

jeder Erwcrbsarbeit für schulpflichtige Kinder . Sicherung der

Koalitionsfreiheit und des Streikrechts . Ausbau der staatsbürger -
lichen und wirtschaftlichen Rechte der - Beamten . Ersatz der Tech -
nischen Nothilfe durch Einrichtungen , welche die Notstandsarbeiten
in lebenswichtigen Betrieben durch Selbstdisziplin der Arbeiter unter
Mitwirkung der Gewerkschaften sichern . Ausreichend « Füsorge für
bedürftige , arbeitsunfähig - und arbeitslose Mitglieder der Gesell -
schaft . Schaffung eines einheitlichen Arbeitsrrechts . Ausgestaltung
dcz wirtsckiaftlichen Rätesystcms zu einer Vertretung der sozial -
und wirtschaftspolitischen Interessen der Arbeiter , Angestellten und
Beamten .

V. Volksgesundheil und Volkserziehung .

Vergesellschaftung des Gesundheitswesens , der Erziehnngs - und

Bildungseinrichtungen . Einheitsschule mit weltlichem Charakter .
Erklärung der Religion zur Privatsache . Ausgestaltung der Schule
nach sozialistisch - pädagogischen Grundsätzen . Verbindung der Er -
ziehung mit der materiellen Produktion .

VL Znlernalionale Politik .

Kapitalismus und Klassenherrschaft der Besitzenden haben den

Weltkrieg entfesselt und nach seiner Beendigung sich vollkommen
unfähig erwiesen , einen wirklichen Frieden herbeizuführen . Ein
solcher Friede kann nur aus dem Geist des internationalen Sozialis -
mus geschaffen werden . Die Vereinigte Sozialdemokratische Partei
Deutschlands fordert die Fortsetzung einer Außenpolitik der Ver -

ständigung und des Wiederaufbaues unter Berücksichtigung der

Leistungsfähigkeit Deutschlands . Sie erkennt in dem Wiederaufbau
! der zerstörten Gebiete Nordfrankreichs und Belgiens eine moralische

Pflicht Deutschlands sowie das unerläßliche Mittel , durch diese
Wiederherstellung die Völkerbeziehungen zu besiern . Sie gibt aber
der Ueberzeugung Ausdruck , daß die fortschreitende Zerrüttung der

deutschen Staats - und Volkswirtschaft sowie der furchtbare
Währungsverfall ausreichende Erleichterungen der Reparationslasten
zu einer zwingenden wirtschaftlichen Notwendigkeit machen .

Der Krieg des Imperialismus und seine Fortsetzung in den

Friedensverträgen haben eine schwere Weltkrise erzeugt : in den

Siegerstaaten Arbeitslosigkeit , Produktionsstockung , Unvertäuflichkeit
der Rohstoffe und Fabrikate : in den besiegten Ländern : Sinken der

Kaufkraft , der Löhne , Verschlechterung der Lage der arbeitenden

Klassen . Expropriation des Mittelstandes , Zwang zur Schleuder -

konkurrenz . Krieg , Wirtschaftskrise und Friedensvertrag haben die

arbeitenden Klassen aller Länder zu Besiegten des Imperialismus

i gemacht . Der Kampf gegen die imperialistische Politik , für die Ab -

- änderung der Friedensverträge , für die Uebcrwindung der Macht -
und Gewaltpolitik durch eins internationale R- chtsorganisation er -

fordert den Zusammenschluß des Weltprolctariats zu einer einheit -

lichen gefestigten Kampfgemeinschaft .
Die Kampfziel » unseres Aktionsprogramms erheischen die höchste

Kraftentfaltung des Proletariats , die Stärkung all seiner politischen ,

gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organisationen , die volle

Geschlossenheit und Einheit seiner Aktion . Die Partei ruft deshalb
alle Arbeiter , Angestellten und Beamten auf , die Einheit zu ver -

wirklichen . Pflicht aller Parteiangehörigen ist es , in den Gewerk -

fchaftsorganisationen ollen Zerfvlitterungc - - und Spaltungsbestre -
bungen mit größter Energie entgegenzutreten . Die Forderungen
unseres Programms müssen zur Grundlage des gemeinsamen
Kampfes aller vom sozialistischen Geist erfüllten Organisationen
werden . Mit erhöbter Siegeszuversicht , mit gestählter Kraft wird

sich dann die historische Sendung der arbeitenden Klasse vollenden :
Die Verwirklichung der so - iaNstischen Gesellschaft !

Politik und Geschäft . '

Das Geschäft — beim Wiederaufbau nämlich — ift .
glücklich unter Doch und Fach . Herr Stinnes hat einen Bere

trag größten Stiles mit den französischen Wiederaufbau «
genossenschaften abgeschlossen , nach dem er für viele Hundert
von Papiermilliarden , mindestens also auch für einige Gold »
Milliarden Baumaterial zu liefern hat . Die Provision „ tann�
bis zu 6 Proz . betragen . Da aber die französischen Ausbau - «
genossenschaften nach Deutschland nur solche Austräge ver�
geben dürften , die sie im eigenen Lande nicht gleich gut er «
Icdigt bekommen , wird die Notwendigkeit , weniger dls -
6 Prozent auf die vereinbarten Valutapreise aufzuschlagen ,
selten gegeben sein . Gewaltige Gewinne winken der

Privatwirtschaft . s>,je hat in den Aufträgen an Sachliefe «
rungen eine Auftragsreserve , die geeignet ist , ihr über di «

schwersten inneren Absatzschwierigkeiten hinwegzuhelfen ,
In der Zeit , wo die Geldentwertung vernichtend auf der »

Lohnempfängern und Rentnern lastet , sichert sich die Ine
dustrie durch Privawertrag ihren Gewinn am Wieder «

aufbau Nordfrankreichs , wie sie aus dem Bölkennord selbst .
ihren privaten Borteil zog ohne Rücksicht aus Front » mi »
Heimat .

Eine ungeheure Welle der Erbitterung und dev
Enttäuschung geht durch die Arbeiterschaft . Das Unter »
nehmertum hat den Staat verleugnet , es war stärker als der
Staat — der Staat , der in der Demokratie die Herrschaft
des Bolkes über sein Geschick sichern soll . Aber nicht das ist
das Entscheidende . Solange wir ein privatkapitalistisches
Unternehmertum , wie es jetzt wieder selbst in das kommt « »

nistische Rußland zollfrei importiert wird , haben , solange die -

Arbeiterschaft nicht ganz Herr ihres eigenen Geschickes ist ,
wird der taktische Erfolg einmal der einen , einmal der andereir
Seite zuneigen . Man wird selbst im Hinblick auf höhere
politische Gewalt , wie sie jetzt durch die Reparationspolitik der
Entente feit Jahren über Deutschland lastet , eigenes Wünschen
und eigene Forderungen vor der größeren Notwendigkeit ein «
schränken oder aufschieben müssen . Was am Wiederaufbau «-
gejchäft des Herrn Stinnes so helle Empörung bis m das
radikale Bürgertum hinein auslöst , das ist die Tatsache , daß
der tüchtige Geschäftspolitiker der Reparationen zugleich derf ,
Führer im Kampf gegen jede Erfüllungspolitik gewesen ist ,

Gegen die Führer der Ersüllungspolitik haben schwere
industrielle Preßorgane und Parlamentarier die Hetze gee
führt , die mit dem Meuchelmord eines Rathenau endete ,
Willenlos und bar jeder eigenen Kritik stand diese politisch »
Macht zu den schwarzwcißroten Mörderfahnen . Keine Bcr »
Handlung mit der Entente verging , wo sie nicht mit tausend
Stimmen ihr „ Unerfüllbar " gerufen , und sobald die Reichs »
Politik den als richtig erkannten Weg ging , verantwortlicher
politische Führer verunglimpft hätten . Selbst in der neuesten «.
Zeit entfaltete die der Schwerindustrie willige Presse einei :

Hetze gegen die Regierung , die darauf schließen ließ , daß dex
persönliche Kampf gegen die Regierungsmitglieder von neuem !
mit unerhörter Schärfe und Taktlosigkeit aufgenommen werden »
sollte . Roch ehe man über Zweck und Sinn dieser Angriffe eitr
klares Urteil zu gewinnen vermochte , stand die Oeffentlichkeils
vor der Tatsache , daß der bedeutendste Führer der Opposition�
selbst einen Schritt unternommen hatte , der geradezu !
grundlegend für die nächste Wiederaufbau ,
Politik ist . Man kannte die Beweggründe nickt , sah di » -
fraglos großen außenpolitischen und organisatorischen Bor »
teile der Verknüpfung französischer Verbraucher mit deutscher ?
Produzenten , sah schließlich , daß das Ganze ein glänzendes
Privatgeschäft war — und verstand . Die rechte , polie
tische Hand durste nicht wissen , was die linke geschäftliche tut ,
So hatte man die Erklärung .

Und mit der Erkläning kam die Erkenntnis der unylaub «
lichen moralischen Haltlosigkeit , die gerade in solchen Kreiset ?
die Politik beherrscht , von denen man es am allerwenigsten !
erwarten dürfte . Kein Hinweis auf volkswirtschaftliche oder ?
außenpolitische Vorteile täuscht über den schreienden :
Widerspruch zwischen politischen Worten und geschäst -
lichen Taten hinweg . Die Vorkämpfer der Erfüllungspolitits
wurden mit Schmutz und Schande beladen , eine Meut « wild «
gewordener Nationalisten wurde gegen sie gehetzt : die Er «
süllung des Friedensvertrages als Politik war von den !
Stinnes - Leutcn geächtet , die Erfüllung als Geschäft gilb
für einen Dienst am Baterlande . Kapitalistische Mvr « » ll

Vielleicht kann die öffentliche Kritik noch manchep
der schwersten Bedenken gegen den Bertrag beseitigen — csf
ist unwahrscheinlich , daß man es darüber auf einen Konflikt
ankommen läßt , der den ganzen Nutzen dieser Abmachungen ,
die Entgiftung der Atmosphäre zwischen Deutschland und
Frankreich , zunichte machte . Der Vertrag ist unterschrieben ,
bringt sogar Vorteile für die Kohlenversorgung der am
Wiederaufbau beteiligten Industrieunternehmungen , er ent -
lastet die Behandlung der Sachlieferungen an Frankreich von
politischen Auseinandersetzungen , wofern er erst einmal Gel -

tung erhalten hat . Aber er bleibt ein Geschäft , das nicht nur
mit dem Fluche kapitalistischen Eigennutzes , sondern auch mit
dem Brandmal der Unwahrhaftigkeit gezeichnet ist.



Gewaltige Verteuerung öer Lebenshaltung .
Um 41 v . H. im August .

Die RcichSindexziffer für die L e b e n 8 h a l t u n g S -

kosten ist noch den Erhebungen de » Statistischen ReichsamtS
über die Aufwendungen für Ernährung , Heizung . Beleuchtung
und Wohnung im Durchschnitt deS Monats August aus
' i ' Oilst gegenüber 4990 im Monat Juli gestiegen . Die Steige -
rung beträgt 40,9 v. H. und übertrifft somit den Teue -

rungssatz von 92 v. H. vom Juni zum Juli noch erheblich .'
Die RcichSindexziffer für die E r n ä h r u n g 8 ! o st e n

stellt sich im Durchschnitt deS Monats August aus 9746 ; sie
ist gegenüber dem Vormonat mithin etwas st ä r ! e r als

die Gesamtausgaben gestiegen .
Fast sämtliche Lebensmittel , Kartoffeln aus -

genonimen , haben weiter starl im Preise angezogen , auch

Heiz - und Leuchtstoffe sind erheblich teurer geworden .

Neue Seamten - unü Brbeiterbezüge .
Die am 4. September zwischen den beteiligten Gewert -

schaften und der Regierung geführten Verhandlungen bringen
den Beamten eine Erhühung der Bezüge gegenüber dem

August um rund 39 Proz . Leider gelang es auch diesmal

nicht , den Kopfzuschlag zu erhöhen . Der prozentuale Teue -

rungszuschlag steigt nach der neuesten Regelung von 395 um

432 auf 437 Proz . Für die ersten 19 999 M. Grundgehalt
und Ortszuschlag werden 492 Proz . gezahlt . Der Teuerungs -
Zuschlag zu den Kinderzulagen erhöht sich ebenfalls um 132

auf 437 Proz . Die Zulage bringt dem als „ Stichmann " in Be -

tracht kommenden Beamten der Besoldungsgruppe 3 Stufe in

in Ortsklasse A ein Mehr von monatlich 2244 M. , dem Ver -

heirateten mit einem Kind unter den gleichen Voraussetzungen
2573 M. Die Gewerkschaften haben sich vorbehalten , für den

Fall , daß die Preissteigerungen in dem gleichen Maß sich fort -
setzen , neue Verhandlungen anzubahnen .

Für die A r b e i t e r bei der Reichsverwaltung und in

den Rcichsbetrieben ist mit den Gewerkschaften vereinbart

worden , daß die Lohnerhöhung für September beträgt� bei

mehr als 24jährigen Arbeitern im allgemeinen in Ortsklasse A

12 M. in der Stunde , bei mehr als 24jährigen Arbeiterinnen

in derselben Ortsklasse 7,99 M. in der Stunde .

Diesen Erhöhungen haben Reichsrat und lständiger )
lleberwachungsausschuß des Reichstags zugestimmt .

Beratung im Reichstagsansschust .
Der Ueberwachunaousschuß des Reichstages befaßte sich in seiner

vienstagsitzung zunächst mit den Erhöhung der Beamtenbezüge .
Unter chinwei » auf die ungeheuren Spannungen der Gehälter
zwischen den oberen und unteren Besoldungsgruppen stellt Abg .
Genosse Bender den Antrag , den Kopszuschlag um weitere hundert
Prozent zu erhöhen . Ministerialdirektor v. S ch l i « b e n erklärt ,
daß die Denkschrift über

die gleitende Gehallsskala

in Kürze dem Reichstag « vorgelegt wird . Die Arbeiten seien in
vollem Gange . Eine wesentliche Verschiebung der Spannung
der Bezüge zwischen den unteren und oberen Besoldungsgruppen
sei durch die letzte Erhöhung nicht eingetreten . Die Grundgehälter
sollen in Kürze neu geregelt werden , ebenso die Ortszuschläge . Des -
halb fei es unzweckmäßig , die Nebenbezüge jetzt zu komplizieren .
Der Zentrumsabg . Dr . ch ö f ! e wendet sich gegen die beantragte Er -
höhung des Kopfzuschlages . Seiner Auffassung nach ist die Span -

yung zwischen den Bezügen der unteren und oberen Besoldung « -
grüppen nach Abzug der Steuern nicht so groß wie angenommen
werde , ch o f f m a n n (11. Soz . ) weist darauf hin , daß die unteren
Beamten im allgemeinen mehr Kinder zu ernähren haben als die
oberen Beamten . Schon deshalb müßten die sozialen Gesichtspunkte
mehr Berücksichtigung finden , choffmann stellt dann die Anfrage
an die Regierung , ob sie bereit ist , den Kohlen » und Kortoffelvorschuß
zu erhöhen . Ministerialrat Kühnemann erklärt , daß zu dem
bereits bewilligten Kohlenvorschuß weitere Mittel bereit -
gestellt werden , ebenso zum gemeinsamen Bezug von Kartoffeln .

Abg . Genosse S t e i n k o p f wendet sich gegen die unzutreffende
Darstellung des Abg . Dr . chöfle ( Ztr . ) , der mit den Gehaltezulagen
„ nach Abzug der Steuern operiere . Man dürfe die Vorkriegs -

Gnölich einmal !
Don Fritz Müller , Chemnitz .

Die bürgerliches Presse sitzt an den Wassern Babylons und
weint . Die preußische Regierung hat sich einmal zu einem energi -
schen Schritt aufgefaßt , der ihr zu beweisen scheint , daß man
wenigstens in der Regierung des größten deutschen Bundesstaates
Ernst zu machen gewillt Ist , die Rechtsparteien ' ) als außerhalb der
Staats , und Gesellschaftsordnung stehend zu betrachten und die

Konsequenzen aus dieser von diesen Herrschaften ' ) selbst gewollten
Stellung zu ziehen . Schon im Reichstag ist es zur Sprache ge -
kommen , daß dem Sohn des deutschnationalen Ab -
geordneten Herg t ' ), der im Besitz eines Zeugnisses über die
wissenschaftliche Befestigung zum einjährig - freiwilligcn Militärdienst
war . die Zulassung zum Dien st e in der Reichswehr ' )
nicht erteilt worden ist . Der Grund hierfür war eine ge -
ringfügige Geldstrafe von S M. . die der junge H. sich als Leiter eines
deutschnationalen ' ) Jugendoereins wegen Uebertretung der Vereins -
gesetze zugezogen hatte .

Selbstverständlich wirkt die geringfügige Uebertretung an sich
nicht so viel , daß man dem jungen Mann die Berechtigung zum
Dienst in der Reichswehr ' ) deshalb hätte nehmen sollen , das

Schwergewicht liegt vielme ? ) r darin , daß er sich
diese Strafe als Leiter eines sogenannten
deutsch völkischen ' ) Jugendoereins , also eines
deutschnationalen ' ) Jugendoerhetzungsklubs zu -
gezogen hatte . Es ist außerordentlich erfreulich , daß die
preußische Verwaltung deutschnationale ' ) Agitatoren und Aufwiegler
nicht als unbescholtene Menschen ansieht , daß sie enülich nach dem
von uns stets vertretenen Grundsatz handelt : Deuts chnatio -
naler ' ) Führer und Agitator zu sein , ist ein Ver -
brechen gegen den Staat , das den Betreffenden
aus der Staatsgeineinschaft ausschließt . . .

Aber auch auf anderem Gebiete - Hat der junge H. die bittere Cr -
fahrung gemacht , daß man wenigstens im Freistaat ' ) Preußen nicht
ungestraft deutschnationaler ' ) Aufwiegler sein darf . Cr hotte sich
schon 1920 " ) privatim auf das Abiturientenexamen vorbereitet , ist
aber trotz dreimaligen Ansuchens zur Reifeprüfung nicht zugelassen
worden . Das Provinzjalschulkollegium gab dem Deutschnationalen11 )
folgenden Bescheid :

„ Berlin W. 9, den 6. Juli 1921 " ) .
Wie aus dem uns von Ismen eingereichten . . . Urteil . . .

hervorgeht , haben Sie die Gesetze des Staates absichtlich über -
treten . . . . . Bei dem bekundeten Mangel an moralischer Reife
vermögen wir Sie zur Reifeprüfung nicht zuzulassen .

( gez . ) Mager . "

Endlich ein fr ei es , ein wahres und ein mutiges
W ort . Möchte sich doch die Erkenntnis , daß die Zugehörigkeit zur
Deutschnationalen Bolkspartei ") ein Mangel an geistiger Reife ist ,

und Nachkriegs grhälter nicht nach Abzug der Steuern gegenüber -
stellen , well das ein schiefes Bild ergebe . Für die hohen Steuern
könnten die hochbezahlten Beamten keinen Ersatz verlangen . Di «

Steuern lasteten auf dem ganzen Volt gleichermaßen . Steinkopf
wünscht , daß

die kohlen - und karloffeleorschüsse

nicht wieder durch eine einzige Genossenschaft verteift werden . Abg .
D e g l e r k ( Dnat . Vp. ) erklärt , daß , falls der Antrag der Sozial .
demokroten auf Erhöhung der Kopfzuschläge nicht zurückgenommen
werde , er die ganz « Desoldimgsftoge auftolle . Do » hätte eine Ver -

zögcrung der Auszahlung bedeutet . Abg . Genosse Wels antwortet

hierauf , daß die SPD . den Antrag gestellt habe , weil das Reichs -
finanzministsrium den wiederholt geäußerten Wünschen der Partei
nicht Rechnung getragen habe . Er sei bereit , den Antrag zurückzu -
stellen , wenn die Reichsreqierung erkläre , daß sie unsere Wünsche
künftig berücksichtigen wolle . Die Sozialdemokratie werde aus die

Gewerkschaften einwirken , sich dem Reichsfinanz -
Ministerium in dieser Frag « nicht mehr zu unterwerfen .
Nach einer Erklärung des Ministerialdirektors v. Schlieben , daß die

grundsätzliche Nachprüfung der Grundgehälter , Ortszuschläge und
aller hiermit zusammenhängenden Fragen alsbald erfolgen soll ,
zieht Abg . Genosse Wels den Antrag zurück , weist aber noch einmal
ausdrücklich daraus hin , daß die Regierung den Ernst , den die
Fraktion dieser Frage beimißt , erkennen möge .

Daraufhin erteill der Ausschuß die Genehmigung zur Aus¬
zahlung der Erhöhungen an die Beamten .

Sodann wird die Ber «itstellung von Mitteln zur

llnkersiüljung von Kleinrentnern

besprochen . Die Regierung erklärt , daß sie die ursprünglich ein -

gesetzte Summe von 500 Millionen Mark auf eine Milliard «
erhöht habe . Nach längerer Debatte wird folgender Antrag an¬
genommen : „ Die zugunsten der Kleinrentner neu in Aussicht ge -
nommene Summe von 599 Millionen Mark mit größter Beschleuni -
gung zur Auszahlung zu bringen . Der Satz , an Stelle des Grund -
satzes der Bedürftigkeit den Grundsatz des tatsächlichen Bedürfnisses
zu setzen , wird von der Mehrheit des Ausschusses abgelehnt . "

Teuerungsaktion üer Gewerkschaften .
Besprechung beim Rcichskanzler .

Der Reichskanzler empfing am Dienstag mittag die Spitzen -
organisationen der Gewerkschaften zu einer erneuten Aussprache
über die Teuerung und die Maßnahmen der Regierung gegen den

Wucher . Dr . Wirth gab den Gewerkschaftsführern zunächst einen
Ueberblick über die politische Lage , unterrichtete sie über den Gang
der letzten Rcparationsverhandlung - n in Paris und besprach an -

schließend die bisher von der Regierung getroffenen Maßnahmen

gegen die Teuerung . Unter anderem verwies der Kanzler darauf ,
daß namhafte Goldgaranlien für die an Belgien auszuhändigenden
Schahwechsel nicht in Frage kommen können , und gab seiner An -

erkennung über die Haltung der Gewerkschaften bei Erörterung der

wichtigen außenpolitischen Fragen in der letzten Zeit
Ausdruck .

Genosse Graßmann forderte für den ADGD . energischere
Maßnahmen gegen die Rot der Zeit .

Eine Erhöhung des preise » kür Umlagegetreide , insbesondere für
das erste Drittel der Umlage , sei für die Arbeiterschaft untragbar .

Ferner wünscht « Graßmann eine Einschränkung des freien
Börsenverkehrs auch auf dein Produktenmarkt und Maß -
nahmen gegen die Auswüchse des Bersteigerungs -
wesens . Im Zusammenhang hiermit führte er Fäll « an , so z. B.
aus Hamburg , wo Forstdesitz durch die Versteigerungen um
27S9 Proz . in die Höhe getrieben worden war . Auch die Forde »

rung aus
Wiedereinführung der Zwangswirtschaft

für viele Lebensmittel und Bedarfsartikel des täglichen Gebrauchs
wurde erneut aufgestellt .

Der Reichskanzler erwiderte auf die Ausführungsn
Graßmanns , daß das Kabinett sich schon in kürzester Zeit mit weite -
ren Maßnahmen gegen die Teuerung beschäftigen werde . Die staat »
liche Forstwirtschaft müsse sich ebenfalls der Geldentwertung einiger -
maßen anpassen , zumal die Etats der Länder auf eine Bewirt -

fchaftung der Forsten basieren . Eine Wiedereinführung der Zwangs -

auch in anderen Bundesstaaten Bahn brechen , auch in solchen Bun -

desstaaten , wo man die Angehörigen von Rechtsparteien " ) hätschelt
und streichest , wo man sie, denen der preußische Staat ihre

geistige Unreife amtlich bescheinigt , zu beratenden

Konferenzen einlädt , und wo man sie zu Vizepräsidenten der Land -

tage nicht bloß wählt , sondern wo sozialistische ") Parteien sogar
ängstlich bemüht sind , um der lieben Bequemlichkeit halber deutsch -
nationale " ) Vizepräsidenten solang « wie möglich im Amte zu halten !

*

An m e r k u n g: Der Leser verändere in vorstehendem Text
die angemerkten Worte wie folgt : ' ) die sozialdemokratische
Presse , ' ) Sozialdemokraten , ' ) von den Genossen , ' ) des Ober -
genossen D ll w e l l, °) zum Dienste als C i n j ä h r i g - F r e i -

williger , ' ) eines Arbeiter jugendvereins , ' ) ssehe S! , °) eines
sozialdemokratischen I . , ' ) im Königreich Preußen ,
" ) 19l9 , " ) dem Genossen , " ) 1911 , " ) zur S o z i a l d e m o .
d e m o k r a t i e, " ) die Genossen , " ) bürgerliche Parteien ,
" ) sozialdemokratische Vizepräsidenten .

Nimmt man diese kleinen Veränderungen vor , dann erhält man ,
wa « mit Einschluß aller Sperrungen wörtlich zu lesen war im

Jahrgang 1912 aus Teste 168 und 169 der konservativen
Zeitschrift „ Das Vaterland " !

Rhythmus d « Zeit . Die Zeit hat wieder einen kleinen Puls
bekommen . Das hat sie wohl überall augenblicklich in deutschen
Landen , aber in der Millionenstadt merkt man diesen zertrümmerten
Rhythmus tausendmal stärker als anderswo . Alle Dimensionen sind
wieder verkürzt , jeder Auftrieb stockt , der Alb der Ungewißheit hockt
auf jeder Brust . Und dies « Stimmung strahlt in das Straßenbild
hinein . Man ringt und rauft nach Lebensmitteln , — sonst wird
nichts gekauft . Wer Geld hatte , Ist eingedeckt mit allem , vom Winter -
mantel bis zur Lanolintube , und wer nicht eingedeckt ist , kann nichts
mehr kaufen — wie sollte niun auch , in einer Zeit , da in der
Tauentzienstraße ein Paar Schuhe 4999 Mark kosten . Ich betone :
Tauentzienstraße , also Tipp - topp - Westen — denn draußen im peri -
pheren Berlin kosten die Schuhe — seltsamer Witz einer unfaßbaren
Preispolitik — schon 4599 Mark !

Hausfrauen raffen alles Papier zu Häuf , denn das Kilo Papier
bringt bereits 16 Mark , und vier Kilo Papier geben ein Viertelpfund
Butter . In so manchen Küehenschränken und Wäschespinden liegen
die schwindenden Besitztümer auf nacktem Holz . Denn die Haus .
frau variiert in kleiner Zeit ein Wort aus der großen und sagt :
Papier gab ich für Margarine . Gardinen wandern als Lakcnersatz
in die Betten , alte Jacken mit zerrissenem Futter werden zerfasert
überwintern müssen , denn der Futterstoff für eine Damenwintcrjacke
kostet 2999 Mark . Im Restgeschäft , das man durch gute Tips er -
fahren har . Ganz kleine Leute kaufen einen Dollar , zwei Dollar
für ihre letzten Tausender und warten die Katastrophe und damit
den Profit ab , das Danaergeschenk der Pleite . In einer Wechselstube
der Potsdamer Straße wurde der Berkauf von Dollarnoten , die im
Schaufenster großartig zur Schau gestellt sind , rationiert . Einen
Dollar pro Mann und Reese ! Und der Witz , der
für diesen Winter den Kohlenverkauf nach Biertelpfündchen

Wirtschaft aus allen Gebieten könne nicht allgemein er »

örtert werden . Vielmehr müsse man von Fall zu Fall ,
wie etwa beim Zucker , den Sarlosfel » und den , Sclre ' de , die Mög »

lichkeiten , die für oder gegen die Zwangswirtschaft vorhanden seien ,

genau abwägen . Besonder » in der Getreidewirtschaft ständen der

Zwanzsbewirtlchaftung große Schwierigkeiten entgegen . Aeußerst

schwierig sei , bei den jetzigen Preisen für Umlage -

getreide zu bleiben . Erhöhe » an die Preise nicht , dann

bestehe die Gefahr , daß die nstwendigan Mengen nicht abgeliefert
würden . Di « Regierung sei bestrebt , so viel

auslth . dische » Getreide auszukaufen .

wie es unsere Finanzlage möglich mache . Für die Herbsttransporte

habe da » Derkehrsministerium bereits Vorsorg « getroffen , die eine

glatte Abwicklung des Verkehrs erhoffen lasse . Auch sei die Re -

gierung bestrebt , durch Vorschüsse den Beamten und Arbeitern bei

der Versorgung für den kommenden Winter behilfiich zu sein .

Daltrusch von den christlichen Gewerkschaften erklärt «, daß

seiner Organisation weniger an der Einführung der Zwangswirt -

schaft , als vielmehr an durchgreifenden Maßnahmen zur DeHebung

der Krise läge . — Zum Schluß der Aussprache erklärte der Reichs -

kanzler , daß noch in dieser Woche mit dem Reichsernährungsminister
und dem Reichswirtschaftsminister die allgemeine Ernährungslage

besprochen werden soll und dann eine erneute Zusammen »

kunft stattfinden könne .
_

Notftanösmaßnahmen für Sozialrentner .
Der Reichstag sousschuß für soziale Angelegenheiten beschäftigte

sich am 5. September mit einer Vorlag « des Rcichsarbeitsministers ,
die der dringendsten Not der S o z ialre n tn er abhelfen soll .

Ministerialdirektor Ritter gab einleitend eine Erläutermig des

Entwurfs . Das Reich stellt
eine Milliarde Mark

zur Versüguna , die an die Länder zur Verteilung kommt , wobei

39 Millionen Mark als Sonderzuschüsse für dt « besetzten Gebiete ge -

dacht sind . Die Länder bestimmen Art und Umfang der Rotsiands -

maßnahmen und regeln die Verteilung der Reichszuschüsse an die

Gemeinden . Ais Notstandsmaßnahmen kommen insbesondere� in

Betracht Maßnahmen zur Beschaffung billiger Lebensmittel , Kleider

und Heizstoffe . Bon den Reichszuschüssen dürfen neun Zehntel nur

zu Notstandsmaßnahmen verwendet werden , deren Kosten von den

Ländern und Gemeinden zu einem Fünftel aus ihren eigenen Mit -

teln getragen werden . Di « Regierungsvertreter betonten , daß es

sich jetzt um eine Aktion zur Linderung der augenblicklichen Not

handle , ohne daß damit einer

bald folgenden Erhöhung der Reuten

oorgegrfffen werben soll «. Im Verlauf der wetteren Debatte wurde

aus Antrag des Abg . H o ch ( Soz . ) der Anspruch der Rentenempfän -

8
er für die neuen Notstandshilfen obligatorisch nach Maßgabe des

iamilienstondes gestaltet , soweit sie noch dem Notstandsgesetz vom

29 . Juli bezugsberechtigt sind . In der Abstimmung wurde der Re -

gierungsoorlege mit der vom Abg . Hoch beantragten Aenderung

zugestimmt . Drei Dorlagen de » Reichsorbeitsminister » sehen eine

Verdoppelung der verstcherungsgrenze der Angestellleuverstcherung

von 199 999 aus 2 9 0999 M. vor , sowie der Grundlöhne und der

Drittelungsgrenze bei den Krankentassen und die Erhöhung
von Geldbeträgen in der Kranken - und Unsallversiche -

rung vor . Die Grundlöhne bei den Krankenkassen wurden von 69

bzw . 120 M. auf 180 bzw . 500 M. erhöht . Die Höchstgrenz « der

Krankenversicherung und der Unfallversicherung wurde auf 300 000

Mark festaefttzt . Die Vorlage über die Erhöhung von Geldbeträgen

in der Kranken - und Unfalloersicherung wurde angenommen . Dami�
waren die drei Lorlagen erledigt und der Ausschuß oertogtc sich
auk Mittwoch . _

Gemeinsame sozialistische ffraktionsfttzuna .
In der Annahme , daß bis dahin die Wiedervereinigung

von Sozialdemokraten und Unabhängigen erfolgt ist , werden ,
wie die P. P. N. hören , die Vorstände der beiden Landtags -
fraktionen für den Nachmittag des 26 . September die s o z i o l ;
demokratischen und unabhängigen Landtagsob -
oeordneten zur ersten gemeinsamen Fraltions -
s i tz u n g einladen .

— in Scheiben oder in einem Stück — prophezeite , wird
weiter auegebaut : In der Streichholzschachtel liefert der Kohlen -
Händler die Ware — im Lastauto läßt er die Scheine abholen , mit
denen sie bezahtt wird . Das Leben stockt — in den Gaststätten wird
es leer , da es nicht jedermanns Sache Ist, ein Gedeck für 90 Mark

mindestens zu verzehren . Und selbst in den Luxusdielen wird es
stiller — die Edclvaluta rollt nur verschämt .

Der Berliner Rhythmus ist zerbrochen , und Kassandra schleicht
durch die Riesenstadt . Der Anschlußgedante hat gesiegt , hintenrum
— wie alles wieder hintenrum geht . Berlin ist die Hauptstadt von
Oesterreich geworden . Oesterreichische Zustände , da » ist der wahr «
Rhythmus von Berlin . M. Pr .

Irland und die irische Sprache . Im Verfassungsentwurf des

irischen Freistaates heißt es unter anderem : Die nationale Sprache
ist Irisch , aber auch das Englische soll als Amtssprache anerkannt
werden . Danach könnte es erscheinen , als wenn das irisch « Volk

( abgesehen vielleicht von Ulster ) auch durchweg irisch spreche , und so
nehmen wohl auch sonst die meisten an . In Wirklichiett ist da »
aber durchaus nicht der Fall !

Das Irische gehört zu den sogenannten keltischen Sprachen , die
mit dem italienischen Sprochstamm ( Lateinisch usw . ) enger verwandt

sind und sich zu Beginn unserer Zettrechnung über Frankreich .
Belgien , Süddeutschland ( teilweise ) , den größten Teil Oberitalien »
und die britischen Inseln erstreckten . Auf dem Festland ist von
diesen Sprachen nichts mehr außer dem Bretonischen vorhanden .
Dieses wird in. der Bretagne ( Nordwestsrankreich ) gesprochen , stammt
aber auch von Einwanderern aus den brttischen Inseln . In Groß¬
britannien mußte das Kestische ebenfalls immer mehr vor dem Eng -
lischen zurückweichen , in Schottland wurde 1901 das Schottische
( Gälische ) von etwa 259 999 , das Kymrisch « in Wales von etwa
einer Million gesprochen , von denen aber je drei Viertel zweisprachig
waren , d h. auch Englisch gebrauchten . Nur das Kymrische scheint
sich auf gleicher Höhe zu hallen . Im allgemeinen aber nimmt die

Zahl der keltische Sprachen Sprechenden immer mehr ab . das gilt
besonders auch für das Irische . Dieses wurde 1849 in Irland
noch van mehr als drei Millionen gesprochen . Die Hungersnot in
den fünfziger Iahren dos vorigen Jahrhunderts , die besonders die
Landschaften mit irisch sprechender Bevölkerung betraf , fügte dem
Irischen den größten Schlag zu. Ein großer Teil der Bevölkerung
mußte auswandern ( nach den Vereinigten Staaten ) , und auch in
den folgenden Jahrzehnten war der Auswandererstrom Verhältnis -
mäßig groß . Die Auswanderer nahmen selbstverständlich fast alle
größtenteils die Sprache ihrer neuen Heimat , nämlich Englisch , an .
Aber auch in Irland selbst verlor und verliert das Irische immer
mehr an Boden . 1991 wurde es nach dar Statistik von etwa 620 000
Menschen gesprochen , von denen nur 21 999 Irisch allein gebrauchten .
während die anderen auch Englisch sprachen . Sert 1991 hat die Zahl
der irisch Sprechenden nicht zugenommen , höchsttrwhrschcinlich sogar
weiter abgenommen : denn die irische Sprache ist infolge eigenartiger
Anlautgesetze und auch ouz sonstigen Gründen schwierig zu erlerne : , .
und einmal verlorenes Gebiet vermag sie nicht wiederzuerobern .

Irland hat gegenwärtig etwa 4,4 Millionen Einwohner , von
denen also ein Sechstel irisch spricht . Für den Frefftaat allein würde
das Derhättnis nicht viel besser sein , da auch in Ulster von über
99 099 irisch gesprochen wird . Wie schon erwghnt , würde da ,
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Ein * Tag hinter öem LaZentifth
? n te » folgenden Keilen schlkert der Verkäufer eine !

lkoloniaiwarengeschäft ! die Eindriieke , die ihm wäh -
rend seiner Tnc- eetnliekeit clä typisch für die Einstellung des
kausenden Publikums erschienen .

Dcs AclonZalwarengefchäft , in dem ich als Verkäufer tätig bin ,
liegt in einer Gegend , in der nur das Proletariat wolmt . Die
Häuser sind Mietskasernen , von denen große Teile des Verxußes
herabgefallen sind , langweilige Fcnsterrciben und die Farrnlosigkeit
der ganzen Hauskästen zeichnen die Straße aus , in der da ? mittel -

große Geschäft liegt . Mein Prinzipal handelt so ziemlich mit
allem , was zu des Leibes Notdurst gehört . Und gerade das ist die

richtige Stätte , um zu erfahren , wie sich die Hausfrau mit der Teue -

runh , die mit Niesenschritten vorwärts schreitet , abfindet . Punkt ?
lich morgens X8 Uhr ziehe ich die Rolljalousten empor , und kaum

habe ich den Schlüssel in der Tür herumacdreht , als auch schon die

<rste Kundschaft hereintritt . Ein kleines Mädchen , das , bevor as in
oie Schule geht , noch Brat und Margarine kauft . Der Prinzipal
beschäftigt mich in der ersten halben Stunde nur mit der Der -
ändcruna der Preise , die fein säuberlich auf schwarzen
Tafeln in Rundschrift notiert werden . Aus der ihm zugesandten
. Kolonialzeitung " erfährt er die neuesten PreisnoUerungen und ist
somit immer auf dem laufenden . Dann wird an den Preisen bs -
obachtet , wcrs beute am gangbarsten sein dürste , und der Zeit -
ersparnis halber werden dann die Waren in Düten abgewogen , um
gleich griffbereit zu sein . So gegen 9 Uhr beginnt der eigentlich :
Verkauf . Ich unterscheide gewöhnlich

örd �r ! en von kunöen .

Die erste Art ist jene , die bei jeder Preiserhöhung , möge sie
gering oder groß fein , ein stilles Entsetzen ersaßt , und dann be -
ginnen sie zu lamentieren . Es sind die Träger der Unzufriedenheit ,
die keiner Vewe - sführung zugänglich sind " und gedankenlos auf
alles schimpfen . Die zweite Kategorie der Kunden sind die , die alles
still und ruhig hinnehmen und ohne jeden Viderfprnch eine Preis -
erhöhung über siH ergehen lasten und zu müde sind , auch nur im
geringstes , oppositionell zu wirken . Sie ziehen immer und ewig in
den selben Gleichmaß ihre Vrieftesche , seufzen tief und bezahlen . Nur
aus ihren Gesichtern sieht man deutlich etwas wie einen stillen
Grimm , den auszuschütten sie auf die geeignete Stunde warten .
Der dritte Typus des Käufers sind die ganz Armen , denen Vorzugs -
weise die Penliter » nd Arbeitsunfähigen angehören , die auf eine
ilent : angewiesen sind und die versuchen , in jedem Falle etwas von
dem Kaufpreis hervbz idrücken . Diese Leute bedient der Chef durch -
weg selbst , weil er fühlt , daß die Gefahr bestebt , daß ich gegebenen -
falls ihnen entweder im Preis « etwas nachlasse oder zu dem Ab -

gewogenen bier oder da eine halbe oder ganz « Schaufel Ware hin -
zuschütte . Wenn der Geschästsinbaber vornehm denkt , so kann es
glücken , daß diese dritte Art der Käufer von ihm in einem Buch «
geführt wird und die Zahlung bis zum Emvfanq der Rente oder
der kärglichen Unterstützung gestundet wird . Bei dielen Leuten fällt
es ganz besonders schwer , eine Preiserhöhung , die über Nacht vor

sich gegangen ist , bekanntzugeben . Man muß beobachten , wie plötz -
lich ein solch entsetzlich trüber Ausdruck in ihre Augen gleitet , wie
st : stumm den Kopf schütteln , um dann ohne das Notwendigst ; den
Laden wieder verlassen .

Oer vollar im Laösn .

Die Vertreter der Grohhandclsfirmen schwärmen In den Ge -

schästcn aus und ein , in d? r Hauptsache eigentlich nur , um die
Kundschaft zu erhallen , weniger um Ware anzubieten . Es ist er -

staunlich , mit welcher Naivität die Leute bisher zedc Steigerung zu
motivieren versuchten . Besonders im Gedächtnis bleibt mir hasten ,
daß ein Verkäufer einer großen Firma Schmalz offerierte , den
Preis jedoch nicht cngab , sondern ans Telephon ging und bei ssiner
Firma anfragte , . wie der Dollar sieht " . Im Vertrauen erklärte er

dann , daß er" bei jedem Kunden wlchhonisch den Stand des Dollars

von seinem Hauptgeschäft erfahren müsse , um entsprechend dos

Schmalz verkaufen zu können . Das Hcuptgeschiift unterhält zu
diesem Zwecke auf der Börse Z oder 4 Vertreter , die nichts weiter

tun , ab ; jede noch so kleine Schwankung mitzuteilen . So kann es

pafliercn , daß der Geschäftsinhaber , den der Einkäufer vor uns be -

suchte , billiger eingekaujt . hat . Daß dieser ungesunde Zustand natür -

lich aus die kleinen Geschäfte zurückwirkt , ist selbstverständlich . Als

der Dollar zu sollen begann , stellte sich das Kuriosum ein , daß die

Warenpreise dennoch weiter stiegen . Mein Hinweis einem Der - �
treter gegenüber , daß damit die ganze bisherige Einstellung auf den
Dollar nichts weiter sei , als ein bequemer Grund , auf Kosten des
Volkes zu wuchern , fruchtete natürlich nichts , sondern hatte nur ein
Achselzucken zur Folge . Ganz plötzlich mit dem Fallen de ? Dollars
erlebten wir aus der einen Seite ein Nachlassen der Kauflust , und
auf der anderen passierte es , daß plötzlich kein Großhändler mehr
Ware auf Lager halte . Beide Teile nehmen die schon bekannte
. abwartende Stellung " ein . Sobald der Dollar wieder zu steigen
beginnt , wird auch die Ware zu neuem Preise auf dem Markt er¬
scheinen . Interessant ist eine Angebctsaufstellung , die ich hier folzen
lasse , die die Preise kennzeichnest welche am Montag bei „ leerem
Lager " vom Großhandel gefordert wurden :

M. Bohnen . . . Pfd . 40 . — M.
Kartoffelmehl . „ 44, — ,
Nudeln . . . , 44. — „
Himbeersaft Pfd . 4? . - bi « dl) . - „
Kaffee . . . . Pfd . 350 . — „

»
Gegen Abend wird der Verkehr stärker . Sobald die Leute den

Laden betreten , ist das erste Unterhaltungsthema der D o l l a r. Er

spielt eine gewaltige Rolle , und mit Freuden wird sein Fallen begrüßt
oder sein Steigen gemißbilligst Man steht jetzt auch weit mehr !
Männer um diese Zeit emkaufen , die durchweg van ihren Frauen !

gesandt worden sind , um selbst einmal zu erfahren , wie teuer die Lebens -

Haltung und wit welchen Schwierigkeiten das Einkaufen überhaupt�
verknüpft ist . Gewöhnlich machen die Männer einen weit größeren
Spektakel über das Anziehen der Preise als die Frauen , weil das

Herbeischaffen der Lebensmittel ja immer nur für sie gelegentlich in

Frage kommt . Die Frauen helfen sich mit diesem einfachen Mittel

gegen die verzweiselten Vorwürfe der Männer , die , wenn das Geld
im Haushalte früher alle geworden ist , als es ihren Berechnungen
nach möglich wäre , beständig vom „schlechten Wirtschaften " sprechen .
Im Augenblick ist das Gespräch über den Dollar auf das wirtschasts -
politische Gebiet hinübergelcitet und die Zeit spielt plötzlich keine
Nolle mehr , der Laden steht in ganz kurzer Zeit voller Leute , die �
manchmal Ansichten von einer seltenen Naivität zum Ausdruck '
bringen . Aus diesem Hin und Her entspinnt sich mehr wie einmal '

eine bedenkliche Situation für den Geschäftsinhaber , der dann auf
alle mögliche Art und Weise versuchst die erledigt - Kundschaft hinaus -
zubugsieren . Die letzten Abendstunden sind darum zu den schwersten
zu rechnen , und wenn die Uhr 7 schlägst weiß man , insbesondere
gemessen an den letzten 2 Stunden , was man den Tag über ge -
schafft hat .

_

pelitanteich .
Ziemlich in der Mitte de » Zoologischen Gartens , desien b«.

drängte wirtschaftliche Lage , was nicht oft genug betont werden
kann , nur durch nicht erlahmende Defuchsfreudigkeit gebessert werden
kann , unweit d- s Ant - . lopenhauses . und der Hirlchgeheg «, liegt ein
kleiner Teich von. malerischem Aussehen . Bäume umschatten ihn ,
darunter träumt eine Trauerweide mit lang herabhängenden Aesten .
Auf einer kleinen Insel in jenem Wasser erhebt sich neben dichtem
Gebüsch ein Baumstumpf . Mächtige Felsblöcke , zum Teil mit tiefen
Höhlungen , ragen ins Walser hinein .

Täglich um vier Uhr oersammeln sich hier die Besucher in
Menge , um der Fütterung der Bewohner zuzuschauen . Dies sind
Wasservögel , Möwen von verschiedenen Arten , ein schwarzgesiedertcr
Kormoran und vier Pelekane . Diese Schreiborst entsprechend dem

lateinischen Namen Felecanus , ist richtiger als das häufige „ Pelikan " .
In Berlin haben wir den rotröckigen und den Nasborn - Pelekan aus
Afrika und den Zwcrg - Pelekan aus Asien . Die Unterschiede dieser

1 Arten sind in ihren Benennungen angedeutet . Allen gemeinsam ist
der walzenförmige Körper , der lange , dünne Hals , der kleine Kopf ,
der große Schnabel mit dem breiten , vorn hakenförmig gestalteten
Dberschnabel und der starke Kehlsack . Mit den niedrigen Beinen

bewegen sie sich zu Lande ungeschickt , fliegen aber ziemlich gut und
sind namentlich geschickte Schwimmer . Meist leben sie in größeren
Scharen , machen auch vlt gemeinschaftlich Jagd auf Fisch «, die sie

förmlich planmäßig zusammentreiben und mehr schwimmend als
tauchend sangen . Die Bolkssage weiß vom Pelekan manches
Märchenhafte zu berichten , jo daß er in der Tzungersnot sich selbst
die Brust aufreißt und sein - Jungen mit seinem Blute fütterst und
noch va ? ungefähr hundert Lohren kennte man dergleick - n in popu -
lärcn Naturgcschichtsbüchern lesen . Der Fang dieser Vögel gelingt
m ist ohne große Mühe . In Gefangenschaft lasten sie sich leicht
zähmen und bilden in Zoologischen Gärten beliebte Schaustücke .

Man sieht sie bei der Fütterung mit der größten Gier auf die
ins Master geschleuderten Fische zuschießen , sich in tomischer Wut
darum balgen , die Beute im Kehlsacke bergen , um sie nachher in
Ruhe zu verschlingen . Bei ihrer großen Gefräßigkeit ist es , nament -
lich unter den heutigen Verhältnissen , nicht leicht , sie zu unterhalten .
Als ebenso tüchtige Fischer wie sie erweisen sich ihre Tcichzenosscn .
Tie auch in unseren Gegenden heimischen Kormorans werden in
China häufig jung eingefangeg und zum Fischfänge abgerichtet . Man
legt ihnen dabei Ringe um den fzals , so daß sie die gefangenen
Fische nicht hinunterschlucken können , sondern im Kehlsack unver -
sehrt ans Land bringen .

Mgemesienheitspreise .
Das Nachrichtena . mt der Stadt Berlin teilt mit : Im Anschluß

an die im Rathaus stattgehabten Besprechungen mit den
Vertretern des Kleinhandels wurde in der gestrigen
weiteren Verhandlung festgelegt , daß von der Preisprüfungsstelle
gemeinsam mit der Wuchcrabteilung des Polizeipräsidiums und Vcr -
tretcrn des Kleinhandels für die wichtigsten Artikel des Lebens -
Mittelhandels Ängemsssenheitspreise festgesetzt werden , die
dem Publikum und den ist den Markthallen usw . errichteten B c -

schwcrdestellen als Anhalt dienen sollen . Diese Preise
sollen wöchentlich verösfentlicht werden . Durch Hinzuziehung
der Derbrauchervertreter und der Preisprüfungsstelle ist Gewähr
geboten , daß auch die Verbraucherinteressen gewahrt sind .

Rasieren mit Nepp .
Wir veröffentlichten vor kurzem einen Aufrus der Or -

ganisationen selbständiger Friseure Groß - Verlins ,
der sich hilfesuchend und klagend über die Not des Gewerbes an
das Berliner Publikum wandte . Beim Lesen der folgenden Zeilen ,
die uns aus Leserkreisen zugehen , wird man sich kaum darüber wun .
dern können , weshalb die Berliner sich nicht mehr rasieren lasten .
Die Zuschrift lautet :

Auf der Durchreise in Berlin lieh ich mich in einem Friseur -
laden in der Königgrätzer Straße rasieren . Es entspann
sich folgende Unterhaltung : Sie haben einen starken Bartwuchs ,
den muß ich Zweimol rasiereu Beim zweiten Male wurde ich gc -
schnitten . Darauf Behandlung mit Alaun und Talkum . Weiter :
Sie rasieren sich wohl selbst ? Ja ! Na , dann muß ich Ihnen noch
am Ohr und am Hals die Haare bester beschneiden , außerdem
auch den Schnurrbart . Als ich mich dann mit einem Zehnmarkschein
in der Hand zur Kasse begab , wurde mir nachstehende Rechnung
vorgelegt :

Rasteren

. . . . . . . . . . .

-X> M.
SckmnrrbartsSneiden und Sefrneiden des

Haares hinter den Ohren und am Hals 40 ,
Behandlung mit Alann und Talkum . . 10 ,,

S urnma 80 2!k.

Mir wurde gesagt , es handle sich um festgesetzte Preise und ich .
bezahlte auch . Rennt man das in Berlin Wucher oder Nepperei ?

Wir empfehlen den Organisationen der selbständigen Friseure
Groß - Berlins , die den oben zitierten Notnif erlassen haben , selbst
darauf zu antworten .

_ _ _

Der NlorSversuch öss Lehrttugs .
Schlechte Erziehung und schlechte Gesellschaft .

Unter der schweren Anklage des versuchten Mordes

und Raubes hatte sich der Lehrling Hans Hartwig vor der

Ferienstraskammer des Landgerichts 2 zu verantworten . H. war

infolge mangelnder Aufsicht — der Pater i st im Kriege ge -

fallen — in schlechte Gesellschaft geraten .
Er verkehrte in einem Turnverein , dessen Mitglieder durchweg

über höhere Einkommen verfügten . Aus Großmannssucht
wollte er es seinen Kameraden nachtun und da ihm die Mittel hierzu
fehlten , verschaffte er sie sich kurzerhand durch Verkauf der

i ] Sachawachiak der Eskimo .
Von Ejuar ZNikkelsen .

Hoch oben in Alaska , auf der nördlichsten Spitze , liegt ,
von Eis umschlossen , ein Eskimowohnplatz , ein recht grosser
sogar : denn mehr als fünfhundert Männer mit Frauen und

Kindern haben hier zhr Heim .
Unter den Eskimos wird der Wohnplatz Nuwuk genannt ,

aber in der Sprache des weißen Mannes heißt er Point
Barrow . >

Den flachen , sandigen Strand entlang , in einer Aus -

dehnung von einer Meile oder darüber , liegt , aus Holz ge -
baut , mit Moos gedichtet , Hütte an Hütte , und vor jeder
Hütte erhebt sich hoch über dem Boden ein Gestell . Da be -

findet sich das gesamte Besitztum des Hauses : Fleisch , Speck ,
Lederbeutel mit Tran , rohe und gegerbte 5) äute , alte und

neue Kleider , Sattelzeug , Kajaks , Schütten , Speere , Lanzen
und alle Arten Waffen und Werkzeug — all das , was der
Eskimo gebraucht , ist hier vorhanden , mit kräftigen See -

Hundslederriemen verschnürt , gegen die gewaltigen Winter -

stürme , das Einschneien , aber vor allein gegen die Nach -
stellungen der Hunde gesichert .

Im Sommer ist die Landzunge grün und mit Blumen

bedeckt , die Häuser stehen verlassen , und oben ans dem höchsten
Kamm , vom Meere entsernier , doch mit Aussicht darauf und

auf die mächtige Lagune , liegt Zelt an Zelt — das Sommer¬
lager der Eskimos .

Die Frauen sitzen vor den Zelten und rufen einander
laut zu , während die fleißigen Hände Häute reinigen und
lchaben . Bon harter Arbeit gebeugte , gichtgekrümmte alte
Frauen , mit Gesichtern , die tiefe Spuren eines lebenslangen
Kampfes mit allen Naturgewalten , mit Hunger und Not
tragen , wärmen ihre alten Körper in den Strehlen der Sonne
— sie ziehen ihnen nach und suchen sich den geschiitztesten Platz
— aber sie sind nicht müßig , das ist keiner in Nuwuk , auch
sie arbeiten noch , sie kauen Häute und sticken altes Zeug .

Uebcrall sind Kinder , sie laufen zwischen den Zeiten hin
und her und spielen . Die Jungen , die angehenden Fänger ,
treiben männliche Leibesübungen und werfen mit Spießen
nach Vögeln oder Tieren des Feldes , während die kleinen !

Mädchen in Gruppen zusammenstehen und zusehen , die klein -

sten mit einem Stückchen Fell — der Puppe — im Arm , die

größeren mit einem kleinen Bruder oder einer Schwester auf
dem Rücken , die aus dem warmen Schutze des Anorakpelzes
mit großen , verwunderten Augen in die weite Welt hinaus -
sehen .

Bei den Frauen , zwischen den Kindern , in den Zelten ,
über den ganzen Wohnplatz streifen die Hunde auf Jagd nach
Fressen , auf Jagd nach einem Feinds umher : sie heulen ,
bellen , sletscsien die Zähne , knurren bösartig , es sieht aus , als
ob es ans Leben ginge , doch sie meinen es nicht so schlimm .
Plötzlich hört man vom äußersten Ende des Wohnplatzes ein

durchdringendes , zitterndes Hundcgeheul : das wirkt elekri -

sierend , alle bleiben stehen , wittern in der Luft , heulen ein

wenig , vorsichtig , prüfend , die Stimmung wird sondiert —

und dann setzt sich der ganze Chor auf den Schwanz , streckt
die Schnauze hoch in die Luft , hinauf in die helle Sonne und

stößt ein laitges . langes Geheul aus — alle tausend Hunde ;
euch sie preisen den Somtncr .

Unten am Strand der Lagune liegen , geschickt hinter
hohen Nasenwällen versteckt , stumme , ernsthafte Männer auf
der Jagd nach Wildenten oder Gänsen , und draußen auf dem

blauen Meer schießen , anscheinend ohne Zweck und Ziel ,
Kajaks hin und her . Doch ihre Besitzer , die kecken Fänger ,
sind auf Jagd nach Seehunden oder Walrossen aus . Ein

Umiäk — das Fellboot der Eskimos — kommt um die

äußerste Spitze gesteuert , von der milden Sommerbrise mit

vollen Segeln über das Meer getrieben , und weit draußen , wo

Himmel und Meer sich begegnen , ragen mächtige Schollen
empor , hohe blaue , vom Wasser zerklüftete Brücken — das

glitzernde Eis .
Eine Frau Heht über das Meer hinaus , mit der Hand

sich vor der Sonne beschattend , und starrt gespannt auf einen

Kajak , der plötzlich fortschießt , zielbewußt . Sie sieht den Mann

draußen den Arm erheben und werfen — ein Speer saust , ein

Klatschen vor dem Bug : der Seehund ist getroffen ! Andere

Kajaks eilen herbei , Speer auf Speer wird nach dem Ziel ge -
schleudert , der ungleiche Kampf wird sortgesetzt , der Seehund
schleppt sich mit seiner nnerliäglichen Last , den Speer im

Rücken , mit den ledernen Schwimmblasen daran : er sucht zu
entkommen , wird überall von Kajaks oder Speeren angehalten ,
ermattet — stirbt .

Die Frau stößt einen Schrei aus , sofort ruht die Arbest »

Frauen und Kinder laufen herbei , sehen mit scharfen Kenner -

äugen über das Meer — : ei , ein Seehund , ein Uglug , nun
wird es ein Fest geben !

. Bald flammen die Scheiterhaufen . Frauen kommen mit

großen Kochtöpfen angeschleppt , andere mit Wasserkesseln , die

über dem Feuer angebracht werden ; mehr Holz wird ausge -
warfen , alles vorbereitet , aber draußen auf dem Meer mühen

sich die Fänger mit ihrer großen Beute ab , das Land zu er -

reichen , geführt von dem , der zuerst seinen Speer in den

Rücken des Uglugs pflanzte . Es geht langsam , aber vor -
wärts kommt man doch , ein Schlepptau wird an Land ge -

warfen , das übrige besorgen die Frauen .
Unter Rufen und Schreien und großem Jubel wird der

mächtige Seehund an Land gezogen , gehäutet , in Stücke gc -
schnitten , in die Kochtöpfe getan , und bald geht der Ruf durch
den Wohnplatz — : „ Der Üglug ist gekocht ! "

Die Männer verlassen ihre Rasenwälle , die Frauen ihre
Felle , die Kinder ihr Spiel , alle eilen nach dem Scheiterhausen ,
zu dem dampfenden Uglugfleisch — es ist genug da für alle ,
die kommen . Die Augen glänzen , der Mund ist gestopft , das
Leben herrlich zu leben .

Stumm sitzen sie um den glimmenden Scheiterhaufen
herum , rülpsen laut , satt und zufrieden , denken rein gar nichts
mehr . Aber es herrscht Feststimmung , ein Mann versucht , ob

nicht Aussicht auf einen Tanz ist , indem er diq� Finger sacht
über das stramme Fell der Trommel gleiten läßt — die

Frauen wiegen sich im Takt , die Männer nicken , andere
Trommeln kommen zum Vorschein , der Tanz beginnt — der
wilde Hula — Hula . Man lacht , jubelt und tanzt , die Feuer
flammen wieder hoch in die helle Nacht , der Rauch steigt gen
Himmel in leichten bläulichen Wolken — es herrscht Freude
und Wonne und Lachen , und über den Abbing hinauf , nach
dem weichen Mooslager , gehen Mann und Frau Hand in

Hand miteinander .

Es ist Hochsommer in Nuwuk , aber bald kommt der

Winter .

Verschwunden sind die Zelte , für den kommenden �Früh -
ling geborgen , verschwunden die Häuser , tief unterm Schnee
— doch nein , nicht völlig , an zwei Löchern kann man sie er -

kennen , eins , wo der Rauch sich einen Weg in die freie Luft
hinaus bahnt , ein anderes über dem Fenster aus Tierdarm ,

durch das ein schwacher Schimmer in die dunkle Polarnacht
hinausfällt . ( Fortsetzung folgt . )

(



. tauringa fein « ? Eltarn . hierüber erzSWe « » or ffle »

richt zunächst sorgendes March « » : Ein Unbekannter habe ihm auf
der Straße 500 gegeben mit dem Auftrage , einen Herrn Cohn
von Köln nach Berlin zu geleiten . Mit diesem Gelde sei er nach
Köln gefahren , dort in einem Hotel abgestiegen und habe �ufälljger -
weise in der Schublad « seines Zimmers einen Revolver gefunden .
Den Cohn habe er nicht gefunden und sei dadurch in Verlegenheit
geraten , die die Ursache seines späteren Handelns war . Er lockt «
den Inhaber des Hotels Fritz K r a u ß unter dem Dorgeben der

Schlüssel zur Kommode sei abgebrochen , zu sich ins Zimmer und als

Krauß sich bückte , um sich den Schaden anzusehen , schlug er ihn
mit dem Revolverknauf über de » Kopf und bracht «
ihm 5 schwere Kopfverletzungen bei . Gelstesgegenwärtig
wehrte K. den jungen Burschen von sich ab , warf ihn auf das Bett
und rief durch die Zimmerklingel Hilfe herbei . Der jugendliche
Attentäter wurd « verhafter und von der Desatzungsbehörde zu .
nächst wegen unerlaubter Einreise und verbotenen Waffentragens
zu einer Freiheitsstrafe verurteilt , die durch die im besetzten Gebiete
erlittene Untersuchungshaft als verbüßt erachtet wurde . Noch
Berlin übergeführt , schrieb er an Krauß aus dem Untersuchungs -
gefängnis einen Brief , drohte «in bei ihm verborgenes Waffen -
lager der Desatzungsbehörde anzuzeigen , wenn er nicht den Straf -
antrag gegen ihn zurücknehme . Dar Gericht bestritt er zunächst
noch , sich irgendwie strafbar gemacht zu haben , legte dann aber ein
offenes Geständnis ab . Der Staatsanwalt beantragte mit
Rücksicht auf die Schwer » der Tat , die Ueberlegung , mit der sie
ausgeführt und das anfängliche hartnäckig « Leugnen eine Ge -
fängnisstraf « von 3 Iahren . Das Gericht rechnete die unglück -
lichen Umstände bei seiner Erziehung , seine bis -
h « rige Unbescholtenheit und Jugend dein Angeklagten als
mildernd an , erkannte jedoch , da es sich um einen raffiniert auege -
klügelten Plan gehandelt habe , auf «ine Gefängnis strafe von
2 I a h r e n und 1 Monat , von der 3 Monate durch die Unter -
fuchungshaft als verbüßt erachtet wurden .

„ Apothekerpreise " .
vor dem Wuchergericht des Landgerichts HI hatte sich der Apo -

thcker Grunwald zu verantworten , der der Verwalter der
Brunnonapotheke in der Prinzenallee 22 war . Ein Käufer hatte
von ihm eine Röhre Tabletten mit Jodchinin mit dem Bemerken
erhalten , daß eS zwar eine alte Packung sei mit dem Preis -
aufdruck von 7 . 50 M. , daß er aber mit Rücksicht auf die in -
zwischen gestiegenen Jodpreiso 12 M. dafür verlangen müsse .
Dieses Ansinnen lehnre der Käufer ab , da eS sich um einen
Markenartikel handele , lür den fesie Preise vorgeschrieben
seien . Auf Anzeige hin erhielt der Apotheker einen Straf «
befehl wegen Preiswuchers und Vergehens gegen
die Bekanntmachung vom 18. Mai 1316 , die die nachträgliche
Erhöhung der vom Hersteller festgesetzten Verkaufspreise unter Slrase
stellt , in Höhe von 2000 Mark . Gegen diesen Strafbefehl legte
GS. Einsvrucl� ein . In der Verhandlung führte der Sachverständige
Dr . med . Schuiran aus . daß Jodchinin keine eigen t «
li ch e A p o t b e ke r w a r e sei , der Apotheker also auch nicht ge -
zwungen sei . dies « abzugeben . Wenn er dies aber tut , so darf er
nur den aufgedruckten Preis fordern Unter Berücknchti «
gung dieser Sachlage stellte der Staatsanwalt Antrag auf Erhöhung
der verhängten Geldstrafe auf 4000 M. Das Gericht ging jedoch
über den Antrag noch weit hinaus und vernrteilte den Angeklagten
zu einer Geldstrafe von 5000 Mark mit der Begründung ,
daß gegen die «ingerisfene Unsitte , den Kunden Konjunktur .
preise abzuverlangen , mir allen Mitteln eingeschritten
und das kaufende Publikum vor Uebervorteilung geschützt werden
müsse .

ver „ Golüschatz� im Grunervalö .

Einer sagte es dem andereu .

Ein Berliner Echatzschwindler hat eins Reihe von Spanbauer
und Berliner Bürger in große Aufregung versetzt . Seit einiger Zeit
machte in Spandau , besonders aber in den Werner - Derken in

Siemensstadt , ein Gerücht die Runde , das von einem g e h e i m n i s-
vollen Goldschatz , der in Eichkamp unter einem Baume

vergraben fein sollte , zu erzählen wußte . Nicht weniger als
IS Millionen in Gold galt es dort zu heben . Pläne mit An¬

gaben d«r Bahnhöfe , der Wege und der Bezeichnung des Baumes
waren die Unterlogen für die Goldgräber , die an freien Tagesstun -
den noch dem Grunewald hinausfuhren , um bis zur einbrechenden
Dunkelheit oder auch selbst die Nacht hindurch nach dem Goldschatz
zu graben . Mißtrauisch betrachtete einer den anderen , wenn sich
Schatzsucher auf ihren „Spaziergängen " , die sie „zufällig " dorthin
führten , trafen .

Auch der Krimmalpolizei kam das Gerücht zu Ohren . Streif »
Mannschaften der Berliner Kriminalpolizei , die der Entstehung des
Gerüchtes nachgingen , stellten fest , daß ein in den Werner - Werken
beschäftigter Arbeiter Thiede der Urheber war . Dieser wollte
von einem Arbeitstollegen Meng « , der nebenbei auch noch ein
Lebensmittelgeschäft betreibt , dieses kaufen . Meng « verlangte da -
für zwar nur 2 0 0 M. , aber in 10 Z « a n z i g in r k st ü ck e n.
Thiede sagte , gerade damit könne er ihm dienen . Dann vertraute
er ihm an , daß er «inen Millionenschatz an Goldgeld unter einem
Baum « bei Eichkamp vergraben habe . Mit diesem habe es aber
feine besondere Bewandtnis . Er fei früher wiederholt als falscher
Kriminalkommissar aufgetreten und deshalb mit der Straf -
behörde schon in Konflikt gekommen . Weiter erzählt « er , daß er in
seiner Rolle als falscher Kriminalbeamter einmal einen Goldschatz
von IS Millionen Mark in einem Zug « beschlag -
nahmt hätte . Und eben diesen hätte er unter dem Daum « im
Grunewald vergraben . Thiede zog nun auch mit Mem t nach Eich¬
kamp hinaus , um ihn zu heben . Unterwegs aber wurde ihm plötz -
sich fo übel , daß er umkehren mußte . Die Goldgräberei mußte des -
halb verschoben werden . Dennoch verkaufte ihm Menge daraufhin
fem Geschäft und Thiede begann nun zuerst die Waren und dann
das Inventar auszuverkaufen . Meng « aber vertrvute fein Geheim »
nis von dem vergrabenen Goldschatz seinem Freunde an und dieser
wieder seinem besten Freunde . Natürlich olle immer unter dem
Siegel der Derschwiegenheit . Trotzdem wußten es bald über
100 Personen und alle faßten im geheimen den Plan , den
Schatz zu heben . Auch Thiede erfuhr davon , daß er so visl « „ Mit -
wiffer " gehabt hatte und mm ließ er durchblicken , daß er inzwischen
den Schatz gehoben und im Spandauer Stadtpark vergraben
habe . Wahrscheinlich wäre jetzt dieser vollständig „ umgebuddelt "
worden , wenn nicht die Kriminalpolizei durch die Verhaftung
Thiede « das Geheimnis gelüftet hätte . Thiede wurde noch dem
Polizeipräsidium geholt und dort mußt « er eingestehen , daß seine
ganzen Erzählungen Schwindel seien , nur in Szene gesetzt , um sich
in den Besitz des Mengefchen Geschäfts zu fetzen . Er wurd « wegen
dieser Schwindeleien und des Betrugs dem Untersuchungsrichter vor ,
geführt .

_

Teure „ Süßigkeiten " .
Ein Schäferstündchen ist einem Ausländer teuer zu stehen ge -

kommen , der hier bei einem Spaziergang Unter den Linden mit
einem jungen Mädchen angebandell hatte . Der Ausländer , ein
Rumäne , war hoch erfreut , als die Klein « fein Anerbieten , mit ihm
einen Lummel durch Verlin zu machen , annahm , und er zog mit

ihr in verschieden « Kaffeehäuser und landete zuletzt in einem Hotel
in der Iohannisstraß « .

Dort zog er seinen Rock aus , feine Begleiterin legte Hut und
Umhang ab . Dann aber verspürte sie einen unbezwingltchen
Appetit auf Schokolade . Schokolad « erklärte sie, müss «
sie unbedingt haben , der Ausländer aber konnte ihr kein » geben
und wußte auch nicht , wie er ihr welch « verschaffe » konnte , obwohl
«r der Laune der Kleinen gern nachgekommen wäre . Ab « dies «

selbst wußte Rat . Sie ließ sich von dem freigebigen Kavalier einige

Scheine geben und ging ohne Hut und Umhang hinunter , um sich

selbst die Schstolade zu holen . Das schien dem Aus -
länder »b»r zu lange zu dauern . Nachdem er ein « Weile vergeblich

gewartet hatte , schöpfte er Verdacht und endlich wollte er wieder

seinen SUck anziehen , um sich nach seiner schönen Bagleiterin um -

zusehen . Dabei fiel ihm auf , daß aus der Racktaschr die Brief¬
tasche fehlte . Die Klaine hatte dagegen Hut und Umhang um -

getauscht und war auf und dämm gegangen . Wie sich herausstellt «,
hatte sie einen sehr guten Tausch gemacht . In der Brief -

j tasche befanden sich u. a. zwei Schecks der Dank von Marmoroch ,
�ausgestellt für die Firma Blanc u. Co. , Bukarest , über 200 000 M. ,
�«in Scheck auf die Deutsche Bank über 300 000 M. . ein Scheck über

100 000 M und ein Reichsbontscheck über 00 000 M. Außerdem an
barem Gilde 10 000 deutsche Mark , 10 Dollar , 3060 rumänische Lei
und 4000 Kronen . Die Nachforschungen des Kriminalkommisiars
Dr . R i e m a nn mit seinen Beamten haben ergeben , daß die Diebin
eine 20 Jahre alte Margarete Bode , genannt Müller , ist , die

ständiger Gast der Lokale der Friedrichstadt war , jetzt aber ver -

schwunden ist . Es wird angenommen , daß sie mit ihrem Anhange
Berlin verlosten hat . _

Die deutsche Hochschule für Politik .
Die Deutsche Hochschul « für Politik hat kürzlich

ihren Studienplan für das Wintersemester 1022/23 herausgegeben .
Der Vergleich mit den früheren ( bisher 3) Semestern zeigt , daß die

Zahl der Uebungen gegenüber den Vorlesungen wächst und der Unter -

richtsbetrieb «in « Intensivierung erfährt . Neben den laufenden
Dorlefungsbetrieb traten in Berlin sowohl wie außerhalb einige
politische A u s b i l d un g s k u r s e allgemeiner und

spezieller Art . Das Dozentenkollegium des Wintersemesters
zeigt wieder ein « Mischung von Wissenschaftlern , adtiven Polisikera
und Männern der staatlichen und wirtschaftlichen Praxis : wir nennen
Reichsgerichtspräsident Dr . Simons ( Völkerrecht ) : Reichsminister
a. D. Dr . P r e u ß ( Lerkastung ) , die Profestoren Bonn ( England ) ,
K a s k e l ( Sozialpolitik ) : ferner Vorlesungen von Max Graf
Montgelas , Dr . Hilferding , Dr . Gertrud Bäumen ,
Dr . von W efen d o n k , Dr . Iöhlinger u. f. f. Im Vorder -

grund stehen wieder Problem « der auswärtigen Poli -
ti k : daneben bildet «inen gefchlostenen Kreis «in Seminar zur Aus -
bildung von Wohlfohrtsbeamten . Das Wintersemester beginnt am
24. Oktober . Die Studienpläne mit Bericht sind im Sekretariat
Berlin W. 56 , Schinkelplatz 6, gegen Einsendung von 4 Mk. ( Porto
eingeschlossen ) zu beziehen . _

Die Panzerweste » der Berliner Kriminalpolizei .
Kürzlich giitg durch die Preffe die Meldung , daß nach dem Vor -

bild von London und New Park jetzt auch bei der Berliner Kriminal -
volizei sogenannte Panzerwesten eingeführt worden seien .
Wie die Dena erfährt , entspricht diele Meldung den Tatsachen , jedoch
haben diese Panzer absolut keine Aehnlichkeit mit denen der Lon -
doner und New Dorker Polizei . Die Panzerwesten , nach ihrem
Erfinder auch Schau mannsch « Panzer genannt , beruhen auf
einer Originalkonstruktion und Metalltomposition , die dem Träger
die denkbar größte Bewegungsfreiheit läßt , da sie in allen
Teilen beweglich ist . Vermöge dieser besonderen Metallkom -
Position ist sie bedeutend leichter als die während des
Krieges auch bei den englischen Truppen eingeführten Brustpanzer ,
die sich aber nicht als schußsicher bewährten . Di « Schaumannschen
Panzer sind gegen Faustfcuerwafsen aller Systeme , selbst bei seit -
lichem Schuß , unbedingt widerstandsfähig . Der Preis ist in An -
bctracht der jetzigen Markentwertung sehr gering und steht in keinem
Verhältnis zu dem durch Verletzung oder gor Tötung eines Beamten
entstehenden Schadens . Für militärische Zweck « ist der Panzer in -

folge seiner Dünnwandigkeit mcht verwendbar .

Aufklärung ewe » großen Zuwelendlebstahls . Au » der Woh »
nung eine » ausländischen BotilbasrerS waren «ine An -

zabl sehr wertvoller Juwelen au » einem S- bmuckkasien de «

Schlafzimmer » gestohlen worden . Bl » Täler sind ein ehemaliger
Diener Willi N o a ck und sein angeblilber Bruder , der Diener

Georg Flamm festgenommen worden . Von den gestohlenen
Juwelen konnten die meisten wieder herbeigeschafft werden .

Festnahme eines ZNilllonendlebes . Bor einige » Tagen wurde
in einer Lotschaft in Berlin «in Diebstelst verübt , bei dem dem Täter
über 3 Millionen an Geld und Wertsache » in die Hände stein .
Gestern konnte der Täter von der Kriminalpolizei ermittelt und

festgenommen werden . Es handelt sich um den 21jährigen Diener
Noock aus Guben , der in Nacht zum Montag nach Berlin gebracht
wurde .

„ Deutschland , Deulschlond über alles " . Als am Sonnabend -
abend ein Dampfer durch das Eaputhcr Gemünd « fuhr und die an
Bord befindliche Musikkapelle „ Deutschland , Deutschland über alles "

spielte , wurden auf den Dampfer zwei Schüsse abgegeben . Als
Täter wurde der Fifchermeifter B a t h e aus Caputh ermittelt . B.

gab zu , aus Wut über das Deutschlandlied die Schüsse
abgegeben zu haben .

Der nächste Berkauf preiswerter 5eeflsche . der von den Organi -
sationen der Berliner Fischhändler im Einvernehmen niit dem Er »
nährungSamt der Stadt Berlin veranstaltet wird , findet heute .
Mittwoch , den 6. September , von 0 —1 Uhr statt . Dieser Verkauf
bringt Rotbarsche und frisch « grüne H e r in g e , die zu folgenden
Preisen abgegeben werden : Rotbarsche : da » Pfund 89 M. : frische ,
grüne Heringe : da » Pfund 38 M. Zum Verkauf gelangt wieder
nur Ware bester Qualität . Die grünen Heringe brauchen wegen
ihre » Fettgehalt » zum Braten nicht io viel Fett wie sonstige Fisch «:
wa « bei der gegenwärtigen Fettknappheit ihre Verwendung besonder »
empfiehlt .

vom ReichS - KurSbuch erscheint Ansang Ollober eine neue Ausgabe
zum Preise von 845 M. Bestellungen nedmen alle Postanftalten entgegen .
Wegen der Schwierigkeiten bei der Herstellung de » . Kursbuches wird eine
srübzeitige Bestellung iwtzsohlen . »eil sonst möglicherweise aus Lieferung
nicht zu rechnen ist. _

Vorträge , vereine und versammlnnaen .
Reichotu «» der »rieeobeschöbigte », »riegoteilnrdmer »od »riegerhlater .

bliedeae ». Veziri < seiid «! , ) . cheut « 7' i Ubr in „Eltestn «, Buffer .
thorstr . M, Bezirkoversomnilung . « am erat! Benenn : spricht über : . . Dir mir «.
schosrlich « Lichrrslellun » der Srirzsopsrr " . — ««»Irl ! ( Osten) . Mitglieder .
»ersammluni heut « 7>z Uhr i » „Schmidt « SeseLschast - hau - " , Fruchtstr . SS».

Zntrrnotionaler Bund de« »rieg »o»ser , vrtogrupp « «trgNtz . Friedeuou .
Morgen , Dounerotag , S Uhr bor Martin in Steglitz , Fichtestr . «.

Freie «chwimiuer Shorlotteutur ». Heut « abend Monatositzung bei Bohne ,
Schlotzstr . <b. Bortoa »: „ Da » Basser im Haushalt der Natur " .

Lilmfchau .
Die Schauburg bringt von dem Jitm „ Der Graf von Monte

e h r i st o " den zweiten Teil . War der erste Teil sehr vielversprechend , I -
bringt auch der zweite keine Emtäulchung . Die tadeiloien LandichaslSaus -
nahmen , unter denen die Felsenlandichasien in ihrer düsteren Eigenart be>
sonder » wirken , die sein hcranSgeaibeiteten Schauspielertypen und die trau -
lich anmutende Kleidung von lS40 wissen wiederum jür sich zu werben .
Auch wird das Leben und Treiben an Bord , unbedingt daS Ergebnis einer

zuren Beobachtung , zum starken Eindruck .
Viola Graham wartet in einer Soloszene « Der Dollar « aus , die ihr

Gelegenheit gibt , ein paar Schiemm - rli - der zu fingen und sich in teuren
Kleidern zn zeigen . Für anspruchslose Zuschauer , die die Not des Tages nicht
lennengelernt haben , mag sie genügen . Warum die zweite Bühnenschau
. Die Unschuld vom Lande " sich Tanzoperette nennt , ist nicht rechl
erklärlich . Soviel wie dort wird doch in jeder Bühnenschau gehopst , o. d.

Groß - Serliner parteinachrichtea .
Die Mikglieder und Ablettungskassierer werden hierdurch darauf

aufmerksam gemaäit , daß in unserem Bureau nach ein Posten Partei -

abdeichen zum Preise von 15,00 AI. vorhanden ist . — Da die nächste

Sendung sck. oa zum Preise obn 25,00 AI. pro Slück verkaust werden

muß . empfichlt es sich , daß die Genossen jetzt uoch ihren Bedarf
decken . Alex Page ls .

15. ftcci «. EPD. - Sltornbeiräte ! Hente , MÜtmocki, 7) 4 Uhr Sitzung in der
Nieherschiinewcldkr Schule , Berliner Ecke Hassclw - rderstroß «.

<. «rei » ( Prenzlauer Berg ) . Donnerstag 7 Uhr Versammlung der Eltern -
beiräte im Physikfciial dre Schule Sencfelderstr . 6. Thema : „ Die praktische
Betiitiaung der Elternbeiräte " : Bes. : Erwin Marquaodt .

5. Nee! » ( zeiedrichshain ) . Donnerstag 7 Uhr Vollversammlung der Eltern .
beirät « und der Freien Schulgeincinschaft in der Schul « Pr . ersbnrger
Strohe 4, ffimmer 19. Die Abteilungsleiter werben gebeten , die Genossen
«rtra darauf aufmerksam zu machen .

6. greis ( Srcujfcerg ) . Donnerstag 7 Uhr Sitzung der Zertuirgskommisswn der
Reim , llrbanstr . 59. nt . „

9. Frei » ( fflilmetoboef ) . Donnerstag 7' n Uhr engere KrelSvorstandslltzung
bei Jto ' iach, Heidelberger Plah 1. — Die Abteilungsleiter werden gebeten ,
Sonntag früh 19 Uhr bei Kollath zn erscheinen . „

17. Frei , ( Lichtenberg ) . Die Morionettenrorstelluna am Sonnfag . 10. Sep¬
tember , findet nicht in der Aula der Perrkaue , sondern in der Aula des
Eäeilienlnzerrms , Rathausstratze , statt .

heute , Mittwoch , den S. September :
!Z. Abt . 7 Uhr ästentliche Elternrersommlung in der Schulaula Ofen « Strohe .

Schema; „Die weltliche Schule auf dem Wrdbing " .
Zangsoziolistea <«rnp »e Treptow ) . Tlh Uhr im Jugendheim . Elsen str. Z.

Unterhaltungsabend .

Morgen , Donnerstag , den 7. September :
M. Abt . 7 Uhr Funltianärsitzung bei A. Carl , Wicherckstr. «9. . . . .
47, «bt . 7 Uhr Konferenz der Funktionäre und Vetrrebsvertrauensleute ose

lOT. �AM. �RSpenicf). 8 Uhr bei Müller . Alt « Markt : Vorstand - sttzun ,
11». Abt . ( Grüna ») . 8 Uhr bei Werner , Köpenicker Strahe : Mrtglieder -

Versammlung . Thema : „Wirtschrftspolitifche Fragen „ „ , ,
118. «bt . ( Lichtenberg ) . 7H Uhr Funktianarsitzung bei Rothe , Frankfurter

Allee Ecke Gudrunstrohe . Erscheinen Pflicht ! . . . . , , . .
Achlenq , Fenerwehr ! Donnerstag und Freitag 8 . Uhr im Sitzungssaal de,

Bezirk - werbande «. iindenstr . 8, t . Hof 8. Eingang 5 Dr. : Konteren , sämt -
Ilcher SPD. . Fur . rtionär « der Berliner Feuerwehr . T- ><eesordnung : . . Die
wirtschaftliche Lage Deutschlands und die Teuerung " : Ref. : Schriststeller
Robert Breuer . Parteigenossen und Kollegen , dt « auf dem Boden der
SPD . stehen , können eingeführt werden .

? ugenüveranftaltungen .
Mitgliederversammlungen am ZNiltmoch , den K. September :

Bohnsdorf . Gemeindeschule , Dohmestrahe . — Falk - nierg b. «rSnon .
Jugendheim , Rosestrahe . - Prenzl - n » Vorstadt Jugendheim , wemeinbeichul «,
Danziger Str . 23. Vortrag : „ Die russische Revolution 19to ". — Schtmeberj in
(Liirdenh - f ) . Jugendheim , Schule Siedlung — «chönhanser Vorfwdt l.

Jugendheim . Sonnebircger Str . 20, Grmeindeschule . — Köpe nicket Viertel .
Jugendheim , ffircngelftx . 128, «emeinbeschule . — Tempelhof . Jugendheim ,
Germaniastrahe , Kinderhort . — «esten . Jugendheim , «urfllrstenstr . 141, San -

tinenvaum der Daugewerkschul «.

Arbeitersport .
Arbeiter - Danderoerei » Verl' , », vberspeeewaldsahrt . Letzte Wanderung kn

diesem Jahre am 1». September . Lübbenau , Ledde ( dem berühmten Spree -
venedla ) , Lewe , Forsthau - Eick«. Konno - Mühle . Lübbenau , «eine Fuhwande .
rungen . Kahn - und Bahnfahrt 180 M- Teilnehmerkorten rm Vere . n- Iowl
Wollschläger , Adalbertftr . H; Zigarrengeschäft Erich Koch, Remukendorfer Str . 92.

Sriefkaften der Neöaktion .
t . B. 1. Frage » Si « bei der Deutschen Lichtiild -Gesellschaft , Berlin

Friedrichstr . ta , am.

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fleiseh anereiehend . GesehKft still . Fische knapp !

Gesch &ft riemlieh lebhaft . Obst und Gemüse ausreichend , Ge¬
schäft rege .

•
Am Zlieastaf talU » ia der Zeaferalmarkthalla felgoada Klein¬

handelspreise :
Rindfleisch SO —N M. , ebne Knochen 96 —110 M. Schweinefleisch

180 —176 M. KnIMIelsoh » 6 —128 M. Hammelfleisch 90 - 105 M. Schell -
«loch 32 —46 M. Seelaohs 40 —55 M. Scholien 40 —56 M. In El «: Aale
95 - 130 M. Hechte 80 - 90 M. Karpken 75 - 80 M. PISUen 40 xM.
Lebende Aale 160 M. Schleie 140 — 150 M. Eier 11 —12 M. da » Stück .
Nalurbutter 230 —250 M. Margarine ICO —200 M. Sehwaineechmalz 335 M.
Erbsen 45 —65 M. WeiBe Bohnen 40 M. Weizengrie » 45 —55 M. Eler -
■udeln 60 M. Reis 50 —66 M, Backobst : Pflaumen 50 —60 Ge -
misehtea 60 — 80 M. Blumenkohl 15 — 52 M. der Kopf . Rotkohl 8 —9 M.
Qrlne Ourken 16 —n M. da « Spöck . MniwMeerM 14 K. Biftuheersn
14 —1 « IL Stachel baaraa IS —U M.

Sport .
Menne « »« Grunewald am TienSta « . de « S Teptemde « .

1. Rennen . 1. Pakoma ( Brandes ) . 2. Herzog ( Franzke ) , 3. GesilM

( Sollsr anf ) Toto : 32 : 10, Plad : 15. 15, 19 : 10. Ferner liesen : Gcballnd ,
Ravrnna , Ilberstadt , Parows , Prätendent , Tora , Hexerei .

2. Renne n. 1. Schwarze Kutte ( M. Schmidt ) , 2. Rose ( Oleinlf ) ,
3. DISbN ( 0ellebrandt ) . Toto : 31 - 10 , Platz : 15, 18, 9 l : IE Ferner
liefen : Kren , bomb - , Kiromete . Catmila , Lieselott , Tyche , Akelei , Brangone .
Ferrara . Kamelie , Grasmücke , Su ' anne .

3. Nennen . 1. Graf Feriy ( O. Schmidt ) , 2. Wallenstem ( Zimmer .
mann ) . 3. König MidaS ( Olesnlk ) . Tote : 46 : 10 , Platz : 15 . 12 - 10 .

Ferner Ilesen : Aberglaube , Reinweiss . »
4. Rennen . 1. Hohe Pforte ( Ientzsch ) , 2. Sangmmk - r ( «taudinger ) ,

3. Imperialist ( Zimmermann ) . Tolo : 31 : 10, Platz : 15, 32, 16 : 10.

Ferner liefen : LuchS, Ehrentraut , Sech erklang , Philister , Sonnenkönig ,

e n n e n. 1. DardancS (Ientzsch ) , 2. Abendslurm ( HUguenin ) .
3. LuslibuS ( Ianek ) . Toto : 52 : 10. Platz : 19. 17. 16 : 10. Ferner kiejen :

Anakreon , Ulan II , Ord- nSritter . RamasoS . . t
6. Rennen . 1 Immergrün ( Dattel ) , "2. Cbakzit ( Ientzsch ) , 3. <»>eg-

bach ( Ianek ) . Toto : 39 : 10. Platz : 13, 12 : 10. Ferner li -s : Mariele .
7. Rennen 1. Filou ( S. Schmidt ) . 2. Kern ( Bleuler ) . 3. Salopp «

( Zachmeier ) . Toto : 50 : 10 . Platz : 14,13 . 22 : 10 . Ferner Ii «s«n: Otello ,

Aranhesö , Elida , BurkuS II .
_

Die . Vaterländischen kampfspiele " im Stadion . Die „ Vater -

ländischen Kampfspiele " sind ebenso wie die „ Deutschen Kampf -

spiele " in der Vorkriegszeit entstanden , als der Kampf gegen die

Arbeiterfvortvereine und die Arbeiterjugend feine Hochkonjunktur

feierte . Sie sollten dem Kampf gegen den „ inneren Feind " dienen .

Di « gestrigen Vaterländischen Kampfspiele waren überneutral

aufgezogen , keine Fahne war zu sehen , selbst der Hauptmast zeigte

nicht die Reichsfahne , so daß man sich fragen muß , mit welchem

Recht das Vaterland herangezogen wird , wenn

ma » nicht einmal den Mut hat , die schwarzrot -

goldene Fahne auszuziehen ? Die Abwicklung des Pro -

gramms litt unter dem gegen 4 Uhr beginnenden Dauerregen .
Leider versagte aber auch die technische Leitung vollständig . Die

Schiedsrichter mußten des öfteren erst zusammengerufen werden ,
im übrigen sucht sich die Jugend irgendeinen Platz , wo si « dann

Kürturnen , Ballspiele u. dgl . vorführte , so daß ein v o l l k o m m e -

nes Durcheinander herrschte . Der Besuch war mangelhaft ,
alle Tribünen fast leer , selbst am Schwimmbassin und der Haupt -
tribüne sammelten sich nur einige hundert Jugendlicher der Schul »
vereine und des bürgerlichen Sports . Auch im Vorjahre , als das

prächtigste Wetter war , zeigte sich gähnende Leere im Stadiott .

Da der preußische Staat das Defizit für diese Kampfspiele , die

gar keinen Boden im Volte mehr haben , tragen muß , so sollten sich
die zuständigen Instanzen mit dem Gedanken vertraut machen , daß
die wilhelminischen Kampfspiele der Vergangenheit angehören .
Gebt das Geld lieber den Arbeitersporwereinen , denn sie sind jetzt
die wirkliche » Träger des republikanischen Gedankens .

Der heulig « Boxkampf im Sporkpalast findet Kämpfer wie

P r e n z e l gegen Vandoolaegh und W a g e n e r gegen
Podzuhn im Ring . Außerdem wird K o h l e r gegen Fried « »
mann um die deutsche Fliegengewichtsmeisterschaft kämpfen .

Btzetter » iS IBennerStag mittag . Trocken mib überwiegend heiter .
In de » Taget stunde » « äßig » « « , m bec Nacht j » DeuaertMz tühi .
Gchwach « Mich - »tob « .

1



Die Irauenftage in öer Partei .
Es besteht die Tendenz , die Frauenfrag « immer mehr i » der

Kesamtpartei aufgehen zu lassen . Sie ist eine durchaus gesunde .
Tie Frauenfrage umschließt Probleme , die ein « Umstellung der

Denkgewohnheiten beider Geschlechter verlangt . Es muß gemein -

fam nach neuen Gemeinschastsformen zwischen Mann und Frau

gesucht werden . Das Problem hängt mit allen Problemen unseres

wirtschaftlichen und kulturellen Lebens zusammen . Dies « Erkennt -

nis ist den Frauen im allgemeinen weit weniger klar als den

Männern . Das ist «ins gcsährliche Klippe sur die Verwirklichung
des Sozialismus auf dem Boden der demokratischen Staatsform .
Die Frau , die mit den in der kapitalistischen Welt wurzelnden

Familienidealen erfüllt ist , wird geneigt sein , rückwärts zu refor -
mieren . Die Parteihat daher allen Anlaß , sich mit der Frage ein -

gehend zu beschäftigen . Das ist nicht nur parteipolitisch zu be -

urtsilen , sondern allgemein kulturpolitisch . Sie Hot neben der

politischen die Mission , die sozialistische Gesellschaft aus der Masse

heraus geistig zu entwickeln . In den Bildungs - und Wohlfahrts -

ausschüssen hat sie sich Organe geschaffen , die für dies « Aufgabe

besonders in Frage kommen . Bei einer entsprechenden Ausweitung

ihres Betätigungfeldes könnten dies « Ausschüsse auch die Frage der

besseren Erfassung der Frau im Rahmen der Gesamtpartei noch

intensiver lösen helfen , als sie das heute vielleicht schon tun . Das

bleibe einer späteren Erörterung vorbehalten . Heute sollen uns

hauptsächlich die bisher für die Frauen getroffenen besonderen

Veranstaltungen beschäftigen .
Festgestellt muß zunächst worden : Aufmerksamere Beobachtung

lehrt , daß die weibliche Mitgliedschaft überall dort , wo besondere

Veranstaltungen nicht stattfinden , nicht fortschreitet . Die gemein .

samen Veranstaltungen haben also scheinbar immer noch nicht die

gewünscht « Anziehungskrast für die Frauen . Zum Teil hat das

seinen Grund in häuslichen Verhältnifsen .
Unsere heutigen Parteiveranstaltungen sind im allgemeinen

mit tagespolitischen Fragen und rein technischen Geschäften über -

lastet , so daß für grundsätzliche Erörterungen weniger Zeit bleibt ,
als unserer Sache gerade heut « gut ist . Sicherlich sind Tagesfragen
und grundsätzliche Erörterungen sehr gut zusammen zu behandeln .
Sie gestatten aber selten ein « tiefgehende Problembehandlung .

Lehrt nun die Erfahrung , daß die allgemeinen Vevanstal -

tungen nicht die Frauen im weitesten Umfange erfassen , so

müssen wir uns die inhaltliche Ausgestaltung dieser Sonderver -

anstaltungen sehr angelegen sein lassen , ohne dabei ab «r das Ziel ,
die Gemeinsomkeitstendenz , aus dem Auge zu lassen . Sie mutz

noch viel mehr als bisher gepflegt werden . Ihr «ntfpringt der

Wunsch , befähigte Frauen auf größeren Parteiveranstaltungen

( Parteitagen , größeren allgemeinen Funttionärkonferenzen ) auch

über andere als über die Frauenfrage sprechen zu lassen . Damit

soll keineswegs gesogt sein , daß die Bespechung dieser Frage auf

großen Tagungen nicht notwendig sei .
Wie dienen nun die Frauenveranstaltungen am besten dem

Zweck der Erziehung zum Neudenken und der Agitation zugleich .
Es ist oft darüber gestritten worden , ob die Frauen togcs -

politische Fragen erörtern sollen . Bei den Erwartungen , die rein

gefühlsmäßig ohne tieferes Wissen an die politischen Erfolg « der

Partei geknüpft werden , liegt die vergleichende Gegenüberstellung

zwischen Ideal und Tageslage sehr nahe . Man dürste in Situ -

ationen , wie wir sie schon gehabt haben und noch haben werden ,

nicht allein damit auskommen , Aufklärung verlangend « Frau « n in

die allgemeinen Aeranstaltunzen zu verweisen . Außerdem kann

die Erörterung auf Sonderveranstaltungen nur ein übriges zur
Aufklärung beitragen . Die Tagespolitik soll aber keineswegs „die "

Tagesordnung der Frauenveranstaltungen sein .
Stellt man den Frauenoeranstaltungen die Aufgab « , die

Frauen zum Umdenken zu erziehen , so muß naturgemäß der In .

halt dieser Veranstaltungen ausgehen von ihrer Gedankenwelt mit

dem Ziel , ein « neue Welt daraus zu gestalten . Unterzieht man die

Frauenabende beispielsweise d«r letzten Geschäftsperiode einer Prü -

fung unter diesem Gesichtswinkel , so ist festzustellen , daß das Suchen

nach neuen Jnnenwerten in den von den Frauen verlangten

Themen zum Teil zum Ausdruck kommt . Di « selbstgewählten
Titel sind oft recht unbeholfen . In der Ausdrucksnot offenbart sich

die innere Not , die nach Form ringt . Ohne Korrektur könnten

unser « Redner aus solchen Titeln oft kaum etwas machen . Ob

aber jeder Redner ( männlich oder weiblich ) sich bewußt ist , daß

er an Fäden anknüpfen muß , die wie feine Spinnweben hinter

spröden Mauern spinnen , aus denen aber der Leitfaden «iner Le -

bensauffassung gezwirnt werden soll , das ist ein « andere Frag « .
Das muß ich z. B. verneinen , wenn ich diesen Maßstab anl « g« an

Frauenabende , auf denen schöngeistige Literatur gepflegt worden

ist . Da kommen unsere zeitgenössischen Dichter mit ihren sozialen
Werken ganz und gar zu kurz . Es soll nicht verkannt werden .

daß auch aus unsern Klassikern soziale Kernwerte herausgeholt
werden können . Besonders eignen sich auch Lesiings u. a. zahlreiche
Werte z. B. von Charles Dickens zur Pflege sozialer Gedanken -

kengänge . Wärmer ober geht man vorüber an den Werken eines

Gerhart Hauptmann und all den anderen zeitgenössischen Dichtern ,
die uns die Philosophie des Sozialismus in der Kunst erleben

lasten . Vielleicht haben unsere Referententurse hier noch eine be -

sondere Aufgab « zu erfüllen .
Es liegt mir fern , einer weltabgewandlen Schöngeisterei das

Wort reden zu wollen . Die Erfahrung lehrt uns ober , daß zahl -

los « Menschen ihre Handlungen von haltlosen Ideen ableiten .

Darum heißt es seine Zeit verpassen , wenn man nicht auch di « in

der Kunst gegeberen Mittel anwendet zur Pflege unserer im Wort -

sinn zwischen Himmel und Erde in Dingen , Sedanten und Emp -

findungen verankerten Ideale .

Eine besonder « Rolle spielen die Themen über Religion , Er -

Ziehung und Schule . Daß die Themen reichlich viel Gelegenheit
bieten , dem Innenleben bestimmte Ziele zu zeigen , versteht sich von

selbst . Ein Thema über Schule und Erziehung erschöpft sich nie
mal ? in Methodik , sondern bietet in der Kennzeichnung des Er -

ziehungszieles dem Hörer gleichzeitig ein « Richtschnur für sich selbst .

Sehr oft wird auch das Thema „ Frauenkrankheiten " verlangt .
Die Vermutung , daß hier nicht nur rein körperlich - gefundheitliche
Orientierungsbedürfniste vorliegen , sondern im Unterbewußtsein
auch di « Nöte unserer Zeit , die zwischen Erotik und Sexualität
liegen , ist ohn « weiteres anzunehmen . Hier aber liegt da » «nt -

scheidende Moment für die Umstellung veralteter Denkgewohn -
Helten . Hier haben unsere Aerzte , die gleichzeitig Sexualethiker
sein müsten , große Aufgaben .

Mehr noch als alles ander « sind in letzter Zeit «oirtschafts .
politisch « Referat « verlangt worden . Sie können selbstverständlich
ganz bedeutendes für di « politische Schulung der Frauen Kisten .
Von hier aus orientiert sich ja fast das ganze Leben . Die engen
Zusammenhänge zwischen Wirtschaft und Staat sind gar nicht
deutlich genug zu veranschaulichen .

Ist aber der Gründlichkit nicht dienlich , w« nn all diese Fragen

koleideskopartig durchewander gewürfelt werden . Wir müssen
mehr System i » unsere Frauenabend « hinoinbringen . Man sollte
sich für d « , Winter für ganz bestimmte Vortragsreihen entscheiden .

Will man nsn der Dichtkunst ausgehen , so gebe man vielleicht
zwei Dichterabende , » on denen man ' aber schon zur Novelle über -

gehen kann , um daran anschließend das soziale Drama auf zwei
«eiteren Abenden zu behandeln . Es ist Sache der Vortragenden ,
die weltanschaulich « Grundnote des Kunstmaterials den Hörern
leichtfaßlich zu veranschaulichen . Der Stoff ist dem Zweck der
Pflege unser - r Ideale anzupassen .

In derselben methodischen Weise sollt « man die Kulturfragen ,
ausgehend vielleicht von der Religion , überleitend zur sozialistischen
Ethik , und anregend zur Nutzanwendung anschließen , die Er -
ziehungsfrage in Haus , Schule und Gemeinschaft , die Kulturpolitik
in Reich , Staat und Gemeinde unter verschiedenen Titeln auf
mehreren Abenden gründlich behandeln . Dasselbe gilt van Sozial -
Politik und sozialer Arbeit , ebenso von der Wirtschaftspolitik . Bei
einer systematischen Bearbeitung der einzelnen Gebiete lassen sich
Verfassung und selbstverständlich unser Programm als Zielsetzung
sehr gut mitoerarbeiten .

Das Frauensekretariat steht Abtcilungsleiterinnen , die von
obigen Lorschlägen Gebrauch machen wollen , mit Winken über
Themenreihen gern zur Verfügung .

Nun noch ein kurzes Wort über die Methodik der Auftlärungs -
arbeit selbst . Da ? gebundene Referat ist zwar nicht ganz zu ver -
meiden . Man sollte aber überall da , wo es angängig ist , die
Methode der Arbeitsgemeinschaft üben , bei dem der Hörer das
Ziel des Redners selbst verarbeiten muß . Das wird dadurch
wesentlich erleichtert , daß bei systematischer Durcharbeitung eines
Stoffes d«r Redner während der ganzen dazu erforderlichen Zeit ,
also mehrere Abende zu denselben Frauen kommen muß . Er lernt
dabei ihre Sprache , ihre Denkart kennen und kann sich ihnen von
einem zum anderen Male bester anpassen .

Ein sehr wichtiges Moment ist auch der Rahmen , in den die
Frauenabende gekleidet werden . „ Los vom Alltag " muh die
Losung sein . Der Auftakt mit einem Lied « oder einem zum Inhalt
des Abends passenden Gedicht , vorgetragen von Jugendlichen , w' rkt
aus di « meist schon von d«r Tageslast ermüdeten Frauen wie eine
geistige Erfrischnnz . Mir ein « m Lied aus den Lippen , das hin -
überklingt zum nächsten Versammensein , soll man auch auseiu -
andergehen . Der Frauenabend soll auch der Boden sein , auf dem
man Solidarität übt , die über den materiellen Sinn der Solidarität
des Lohnkampfes hinausgeht . Man soll auch hier , um mit Paul
Steinmüller zu reden , „ mit den Augen der Liebe sehen " . Dann
wird ein « Veranstaltung , »ie durch irgendeinen Umstand nicht pro -
grammäßig abläuft , trotzdem sehr gut ausfallen . Di « Gewißheit ,
Rücksicht zu begegnen , wird der Leiterin das leidige Lampensieber
nehmen . Sie wird den Mut . haben , eventuell die Lücke selbst aus -
zufüllen , fei es auch nur durch vorlesen . Das Mitbringen von
Material muß eine f - lbfwerständliche Sicherheitsmaßregel jeder
Frauenabendleiterin fein . Jede Frauenobendleiterin , ab « r auch
jede andere «enossin , müsten gemeinsam ihr Beste , zum Gelingen ,
zur gemeinsamen Förderung hergeben .

Minna Tode n Hägen .

1 1 . verbanöstag öer Transportarbeiter .
z . verhandlungskag .

Redakteur Dreher gibt den „ Bericht über die Pres se ".
Hierzu liegen 19 Anträge vor . Es wird in diesen die Herausgabe
einer I u g e n d z e i t u n g , für die Hafenarbeiter eine besondere
Beilage zum „ Courier " und ferner verlangt , daß die Zeitschriften
„ Straßen - und Kleinbahnerzeitung " , „ Post und Telegraphie und
„ Kraft - und Luftfahrer " ihr Erscheinen einstellen sollen . Dafür soll
der „ Courier " besser ausgebaut werden . Ein Berliner Antrag ver -
urteilt die Schreibweise des „ Courier " und will mehr das einigende ,
als dos trennende Moment hervorgehoben wissen .

Redakteur Dreher erklärt , daß die Redaktion bemüht sei , für
das Verbandcorgan das Beste zu leisten . Leider werde eine umfang -
reiche Ausstattung durch

die heutigen Papierpreise
fast unmöglich .

Die hierauf einsetzende Diskussicn erstreckte sich auf zwei An -
träge ( Berlin und Mannheim ) , die den Austritt aus der Arbeits -
geineinschaft verlangen bzw . die Täligkeil in dieser nur solange fort -
gefetzt wissen wollen , bi » die durch Erfüllung des Artikels ISS
der Reichsverfassung bedingten öffentlicki - rechtlichen Körper -
schaften gebildet sind .

Vom Berbondsvorstand liegt folgende

Entschließung zur Frage der Arbeilsgemeinschajien
vor :

„ Der 11. Berbandstaa des Deutschen Transportarbeiterver -
bandes stellt erneut fest , daß die Frage der Beteiligung der Gewerk -
schaften an den Arbeitsgemeinschaften keine prinzipielle , sondern eine
Zweckmüßigkeitsfrage ist . Der Äcrbandstag schließt sich dem Be -
schlusse des 11. Kongrestes der Gewerkschaften Deutschlands an , wo -
nach die Mitarbeit der Gewerkschaftsvertreter in den Arbeitsgemein -
schaften und in den Körperschaften ( Reichswirtschastsrat , Außen -
Handelsstelle usw. ) , für die die Arbeitsgemeinschafte » das Vorschlags -
recht haben , bis auf weiteres fortzusetzen ist . Der Verbandstag hält
deshalb das «eitere Verbleiben des Verbandes in der Zentral -
arbeitsgemeinfchaft für das Transvort - und Lertehrsgewerhe im
Interesse der Mifglieder solange für erforderlich , bis veränderte
Verhältnisse «ine andere Taktik bedingen und die im Artikel 1<! S der
Reichsverfastung festgelegten öffentlich - rechtlichen Intereffenver -
tretungen für Arbeitnehmer geschaffen sind . Der Verbanbstag ver -
pflichtet di « Berbandsleitung , ihren ganzen Einfluß dahin geltend
zu machen , daß den diesbezüglichen Bestimmungen der Reichsver -
fafsung mit möglichster Beschleunigung Rechnung getragen wird . "

Die Beteiligung an der Diskussion war sehr rege . Es wurde
lebhaft für und gegen die Arbeitsgemeinschaften
gesprochen , von den Gegnern wurde zugegeben , daß durch die Ar -
beit - gemeinschaften manche vorteile für die Arbeiterschaft er¬
reicht werden konnten , und von den Fürsvrcchern erklärt , daß es sich
um eine reine Zweckmäßigkeitsfrage handle .

Schumann erklärte , daß der Vorstand die Frage der Her -
ausgab « einer Iugendzeitung prüfen werde .

Um 1Z Uhr wurde eine Mitwgsvaufe beschlosten .
Räch der Pause wurde die Diskussion fortgesetzt .
In einem Scblußwert wandte Redakteur Dreher sich gegen

die in der Diskussion von kommunistischer Seile gegen ihn vorge -
brachten Beschuldigungen , insbesondere gegen die des Delegierten
Walter - Berlin .

Schumann trat in seinem Schlußwort für Annahme der

Resolution ein . Wir sind nicht gewillt von unserer grundsätzlichen
Stellung auch nur das Geringste aufzugeben . Aber wir wollen das
alte Wasser nicht eher ausgießen , bis wir klares wieder haben .

Schimpfen auf die Gewerkschaftsbonzen nutzt nichts und ein Erfolg
wird auch nicht Hxreicht , wenn wie geschehen — die kommu¬

nistischen Kollegen sich das gegen uns vorzubringende Material von
der KPD. - Zentrale besorgen . ( Zuruf : Das ist nicht geschehen ! —

Geaenrufe : Doch , das am Fernsprecher geführte Gespräch des

Kollegen Schüler - Königsberg ist gehört worden . — Große Un -

ruhe . )
Hierauf wurde die Entschließung gegen eine gering «

Stimmenzahl angenommen .
Soweit die vorliegenden Anträge , die bei der Vorabstimmung

eine genügende Unterstützung gefunden hatten , durch Annahm « der

Entschließung nicht erledigt waren , wurden sie dem vorstand über -

wiesen . Dann vertagte der Vorsitzende di « weiteren Verhandlungen

ans Mittwoch > Uhr .

WwtftHast
Die Teuerung im Großhandel .

Ein Blick auf die Teuerungszahlen der „ Franks . Z t g. ", di «
soeben für den Ansang September veröffentlicht werden , zeigt , daß
die Prciswclle noch längst nicht im Abflauen begriffen ist . Schon
der Juli brachte einen gewaltigen Preisaustrieb , der in der Er -
höhung der Großhandelspreise am Anfang August gegen Ansang
September um 52 . 5 Proz . zum Ausdruck kam . Bis zum Anfang
September hoben sich jedoch die damaligen Meßzahlen der Groß -
Handelspreise reichlich verdoppelt . Sie stiegen von
13 935 auf 28 919 . Da der Vorkriegsstand mit IM angenommen
ist , bedeutet das , daß die Großhandelspreise innerhalb eines Monats
vom 139snchen auf den 283sachcn Friedenspreis emporgeschnellt sind .
Die Preise sind also annähernd mit dem Dollar gestiegen , der sich
in der gleichen Zeit vom 188fachen auf den Z21sachen Dorkricgs -
stand erhöht hat .

Innerhalb der einzelnen Warengruppen ist die Preissteigerung
verschieden stark . Die Gruppe Mineralien , zu der Erze , Ms -
talle , Kohle und Eisen gehören , hat im Durchschnitt bereits den
428sachen Preis überschritten . Hier sind also die Warenpreise
stärker verteuert als die Devisen . Das gleiche gilt für
die Warengruppe Textilien und Lederwaren , deren Preise
den 3S4fachen Vorkricgsprcis erklammen haben . Hierzu ist zu be -
merken , daß diese Ziffer wahrscheinlich noch eine Abänderung er -
fahren wird , da für Textilien und Leder , aber auch für einige
Waren der Maschinenindustrie exakte Angaben nicht erhältlich waren
und man daher auf Schätzungen angewiesen war . Dicht hinter der
Valutenteuerung bleibt die Preissteigerung für Lebens - und Genuß -
mittel , die den 272fachcn Dorkrisgspreis erreicht haben . Dagegen
bleiben industrielle Fertigwaren mit dem 193fachen Vörkriegs -
preis weit hinter Dollar und durchschnittlicher Teuerung zurück —
wieder «in Beweis , wie nur durch die billig . ntlohnte Arbeitskraft
der Preis von Industriewaren , deren Rohstoff « überteuert sind , noch
relativ niedrig gehalten werden kann .

Da länast noch nicht alle Warenpreise dem Dollarstand in vollem
Ausmaß gefolgt find , besteht die Besorgnis , daß die Preiswelle
weiter anhalten wird , wenn es nicht gelingt , der im Preise immer
noch billigen Arbeitskraft als K o st e n « l « m « n t der heimi -
scben Produktion zur Zlnerkennung zu verHelsen . D. h. es muß ver -
hindert werden , daß alle Preise orüomotisch sich nach dem Dn>lar
richten , und gesorgt werden , daß die Preise auf Grund der tatsäch -
lichen Erzeugungskosten festgestellt werden . Hier ist das wichtigste
Tätigkeitsfeld für di « Wucherbekämpfung .

Künstlich in die höhe getriebene Preise .
Aus Fachkreisen wird uns geschrieben :
Die Preis « für Bekleidungsstücke haben in letzter Zeit

eine solche Höhe erreicht , daß es einem Arbeiter oder Angestellten
kaum noch möglich ist , sich die notwendigsten KKidungestücke zu be -

schaffen . Die Stoffe und Futtersachen sind seit Juli d. I . um
das Vierfach « und darüber gestieg «». Ein Meter Anzugstoff

kostet heute schon 3000 M. und mehr . Diese furchtbare Steigerung

soll angeblich durch das Steigen des Dollars notwendig geworden
sein . Zugegeben , daß die Rohstoffe für die Textilindustrie aus dem

Ausland « beschafft werden müsten und der Stand des Dollars für
die Preisfestsetzung der Stoffe von Einfluß ist , so wird uns doch

keiner einreden wollen , daß die Fabrikanten ihre Rohstoffe

eingekauft haben , als der Dollar über 20M M. stand . Im Gegen -

teil , der größt « Teil der Fabrikanten hat sich au f I a h r e hinaus
mt Rohstoffen eingedeckt . Das Bestreben der Fabritanten in Ge -

meinfchaft mit den Grossisten geht dahin , die jetzige Gelegenheit dazu

zu benutzen , um die Pres « für Stoffe in di « Höhe zu treiben , die

dann beim Fallen des Dollars , wie ja bekannt , nicht mehr herunter

gehen . Was hier getrieben wird , ist weiter nichts als W u ch e r.
Als im Juli der Dollar anfing , feine Sprünge zu machen , stell -

ten mit einem Male die Grossisten ihre Lieferungen ein . trotzdem
di « Konfcktionsfirmen feste Lieserungsvcrträge mit ihnen abge -

schlössen hatten . Sie erhielten kaum noch ein Stückchen Ware ge -

liefert , dagegen wurde ihnen aber Lagerware zu Tages -

preisen in genügender Menge angeboten . Die Konfektionsfirmen
waren gezwungen , wenn sie nicht ihre Betriebe wegen Mangel an

Ware schließen wollten , die verlangten teuren Preise zu zahlen .
Die Grossisten schieben die Schuld auf die Fabritanten mit dem

Bemerken , daß dieselben ihre Lieserungsvcrträge auch nicht einhal -
ten . In Wirklichkeit sind sich aber beide darin «inig , daß jetzt die

beste Gelegenheit ist , die Preise in die Höhe zu bringen . Der Be -

weis ist dadurch erbracht , daß sich dieser Tage beide zusammengesetzt

haben und sich darin einig wurden , daß aus die bestehenden

Lieserungsoerträge ein Aufschlag von 45 bis SO Proz . be¬

zahlt wird . Die Abnehmer , die hierbei nicht gefragt wurden , können

nur dann Stoff « erhalten , wenn sie die von den beiden Körperschaf -
ten festgesetzten Ausschläge bewilligen . Dann wird auch die Ware

wieder zum Vorschein kommen , die jetzt in den letzten 6 Wochen

zurückgehalten wurde .
Die Regierung , di « jetzt Maßnahmen ergreifen will , um

die Rot des Volkes zu lindern , ist verpflichtet , hier sofort ein�

zugreifen , um diesen Wucher zu beseitigen .

Ein denifch . polnifches Verkehrsabkommen ist in Danzig ge «
schloffen morden . Es unterliegt noch der Bestätigung durch den

Rcichsverkehrsminifter und den polnifchen Eifcnbahnminister .
Die fünfzehn Uebergänge , die dem Verkehr geöffnet
werden sollen , verteilen sich auf die gesamte deutsch - polnische
Grenze von Ostpreußen bis Schlesien . Außerdem werden auch be -

stimmte Uebergänae zwischen �Oft- und West - Oberfchlesien dem

deutsch - polnifchen Wechseloerkehr geöffnet . Mit dem Wechselverkehr
soll sobald wie möglich begonnen werden , und zwar
sobald die für die Zoll - und Paßabfertigung nötigen Einrichtungen
beiderseits getroffen fein werden . Die Personen und Güterab -

fcrtigung ist zunächst nur bis zur Landesgrenze mög -
lich , da die schwankenden Valutaverhältnisse die Auf -
stellung d i r ek t e r Frachtsätze und Fahrpreise zurzeit verhindern .
Es wird aber dahin gestrebt , Frachtzahlung im Güterver -

kehr in einer Summ « entweder durch den Absender oder
den Empfänger erfolacn zu lassen . Das Abkommen

sieht direkte Abfertigung durch internatio -
nalen Frachtbrief vor , so daß eine Mittelsperson on der

Grenze nicht mehr nötig sein wird . Die Frage der Eröffnung
weiterer Uebergänge soll Gegenstand der deutsch - polnifchen Wirt -

schaftsverhandlnngen sein . Für Schlesien kommen in Frage
Uebergänge Rawitsch aus der Richtung Wehrfe und Trachenberg
und Freyhan - Zduny . Damit wenigstens alsbald ein fchlefifcher
Uebergang zur Verfügung steht , wird dir Eröffnung des Ueber -

ganges Wehrfe - Trachenberg - Rawitfch möglichst beschleunigt .

Im Zeichen der kapilalnok erhöht di « Aktiengesellschaft iür

chemische Produtte vormals H. Sch « idemand « l in Verlin ihr

Grundkapital um 25 Millionen Mark , di « zwar vor März 1923

nicht eingezahlt werden , aber bereits vom 1. Oktober 1921 ai »

Dividend « bringen . Hier wird also das Kapital verwässert ,
mn die Gewinn « prozentual gering erscheinen zu lassen .

Frankfurter Herbstmesse . Vom 8. bis 14. Oktober findet in

Frankfurt a. M. die Herbstmesse statt . Auch diesmal konnte nur
ein Teil der Firmen , die einen Stand wünschten , ausgenommen
werden , »bgleich durch da » . Hau » der Technik " , besten dreischiffige ,

zum Teil zweigeschossige Hauplhalle fertig geworden ist , durch die

Errichtung » on zwei „ HnuSwirtschaftShallen " und andere Er «

iveiterungen f «st 20 000 gm neuer Raum geschaffen wurden .
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Bafiinn S Uhr.

DGag
Varlet� -

Spleipian
Eicdiei iciittrt

Dautsciier Holzailieüer -Varband
TeMwaUnngaBtelle Berlin .

Oonnensk « » , 7. Sejefeiatct , « b » » d » 7 Zlhe . in alten «
Aestsllen , ynsenheide 14/18 . ftehT Sani :

Versammlung
der Betriebsräte und Vertrauensmänner
aller H. ReiihSinantclvertrag nllterstrhent . Leiriebe

T » i » « » r » nuuß : 40- 14
1. DaS Ergebnis » er Verhandlungen vor de «

E�lichtnngSauSfchuK . 2. Beichluvfassung .
Mitglieder der Veronltunz lresteu stch cm 5' ; , Uhr i »

Ohne JuuNionilrkurte und Slilglied . lnich kein Zutritt .

SMttilei SSS in MMiMW !
v! >ilV »»snn »«»lnn > reller Holinrdchler an « den MeinA -' ' 7. Sepldr . . ndend « t ' . ,

Sit ßtUseeoullung .
betelctcn » m Cenneeela « ,
im chlnekensnnl bei chlie

( trage ! 0_ Son chr »Misch »m SeiWn .

I ■ ' geheilt ; (
vvrher mit Radium erk . laloe de- ,
bandelt . — g Herr A. HeliW, ». »ln . »
Szreg «alde . E,nstltr . i ! d. V»nR»gen -

I geichwulst , cherstipjnng ». «et »»«.
sckne�che »rheUt . — I». Herr ilstilch»

r E«ert ,dZndler i , Bin . Oreisend . aener

gel.
Chnrlotteugur ». ckiallilc Sl. R. » {
ch"»nlsch «>n Leberleiden u. cheldsuch !
geheilt . — 12. Frau M. J\ n»tr , Bln. .
Lichdeerderg . Schvrnwederslr «2. Don \
HerzschWäche , Lederanschweilung n.
Mngeukred » »ebellt . - i2 . SadnDaul '
de» üLeicheimeUer » Herrn Wüheiui !
Hassner . Derlin - Pleflenb , Beanilen »
deu». Don schwerem Beinleiden \

1 geheilt . Dein sollte adgouonimen
\ werden .

' SHOF' Srieslichc Orijiaal - il «. I
eetreu . ugev ncn nu » geheilter
Datleuten stehen i « » « rtehlM » « , !
der »Rst »It «ut «ueisch zur « » .
ßcht ! H «der reu ute SahuudlNng »-

| cituu » rur Stuten u. Herren ! G I
»«dein »Kprech - und Sehe » llR »«| eit :

| »—1, 4 —7' /e. — veuure » n. Felrr -
lag : ck—l. HeiltMt . MedsGiirer
Prtfeslor Br. »ai . P. Jthtihky, Int . I
im An. luuve eruanut , npgeebiert l
«nd biplomleet , RerNu ?it> >4, '
llrfickexstr . l » d, « m Dahuhos

| Iaunerriddrllche .
BOT * Selue drieff . Dehaud ! » ,

l nur nach genauer Uuiersnehunz
\ in der Heilauftalt . - Wdil

!t » jährige Dr » : l « .
Sie Heilnustait ist ntck der Reise¬

zeit seht «ieder iu »elirm Betriede , j
Schu>e>e und drttUlgerige Kraute ;

| werde » »us Nunich auch gu H«uie ,
befuchl und dehand - h. Sie sie in die |
Heitnnftal ! zur Behandlu »? femuien

| iBuuen . Pr . suett stder die Heil -
i austait gegen Einsendeinz von 18 ,Zk.

iu Srieitnarken . >22, IS«

lipnhaia-Sialeli�s-
« U%SHSdi3 ! t

am IruBimcn See,
». C. m. b. FI., Zeesen .

lllitfzersedenliichr

6msh

TelsSEAiWZ
«ut Ifi, Sept . ». Je. ,
obend , 6 /, Uhr, im
Sahnheit - Holel So.
uige - Wuslerhanfen

Sageeordnung :
l. Bericht de» ' Vor¬

stände .
z. Berich ! de» Ans.

sichterate ».
Z Bericht Uder

eatzuug . äudetung
4. Reumahl des Vor¬

stande .
5. Reuwohl de. Auf-

stchi . eat ».
ü Renwahi »ou drei

Stsahlenten f. de »
stlusgchl . rat .

7. «luwäg ». jlSst 14
4. Verschiedeueo .

See Verstand .
f. IMrib. EsJ leiui

ilUlül
Sick. , »ckleislack .
SJio ! ; cB- Äittchb . .

r. sisjiiinsiis
aursctKr . : :
rsslüiiac :
« kB
Iliajirrj/tsj
Stiiijk . ' jn
DRlIiBik «!

chr . he Ru. W. HI
Eisri iillijtPRist

CCIjiiiflljni ! *

iso; Isiinsr!
« erlin N 54

Sott , ein, ) erilc . 55
a. RoscnthalerPl .
Vtrkaafizrit 8-5.

OÜMss
teliitoMi
iwüiimtitOt - WfcseBe

A. Gretjalin
ni f! Rzdbracli

WWtiif f8r II

Ihlnlf,lenfi | j
• • llUtklRKI ««

Preis 7,50 MK.

inkli8haiiii | ! irv {rh
tertiiSV . lijtiDilr . Z

!l

lj ». e«l t» t. Seiaeueet
» 4 WtJwS

Mitii reu Im g»ll
Fr1tzlS « » «» f7 ». b

. «. CiMrh , L Wrl
LJl . wta , fftarvgMlo

j E. »Mnr- jf , Ii. g. L!
- tu . ll . stialo .

Central - Theaiar

us. Eil
Deutcch Gptrnhaus ;

PA Uhr : Si!j3i| | t9'
frWridhWii ' uSBil . ik.
S U. : Wie fessle
icS nseiaen Maas
OroB » Volfcaeper

i im Thcat . d. Westeaa

luhrjolißngrin
Inliir . as Thegter ••

4: Die Peilscheund ?
- l ou! ducli nichl

immer na ist herum
LusUplslhaet

i S Uhr : Schule der
K. k . tten

Halrsttl - Thea ' er ;

�MisBljaiere !
Heues Operett . - Tii i

IWeU- DiUlIÜlBlii
Heues Th. am Z. «

>u: Sssmpoio
HeuesValkstNeeter

u�VlMKiigS
Sehiller - Tk Charl .

Uhr jlli ' ÜZWlW
Tkalia - Tlieater

UhrPf ! ilflaijHfl8
Th. a. Nsllhikcrlpl

>i|. 3V«: Tshw »es iiiüd »
Tiuttr aa larltHietnan

Kv�rstadaK« »r. ?91
5 Uhr Die klclae

L>S»der ! »
» iSravndftU Str.

ä: iLSeh « m. Trona -
peicalalasea

WallDcr - Thflttcp
3 Uhr ; O, keasche

Lohema - Ba
rn . GtiidoThielscher

IteTUlltilS . !«
Meriteplxtz 16077
Jeden Ahend 7Ut U.

und Sonn -
taf nichm

3 Uhr

Relchahallea - Tli -
Allabendl . 7V, Uhr

Enitif ladia, Z3.
halbe Preise
STETTÜ ' ä

SlOf .
Uitiff -

ärstt ' l
U. PIJI

PATENTE
Dr Uogk . hu , C- nUTkl
F. Treuh . - T. r . lu teil
!n|. ist II. tüte «. Str. 5. -

Der „ Blaoe Voge ! "
Qeltssfr . 9, Tel Kollendorf 2613
Anf . SVtUhr . Voratell allabendl .
� Geontachles Programm
ziisam «cn | estelli aus den besten
Nummern desl . u . ? Proaramms
BillÄtverkawf a. d. Theaterkasse
v. llbis2Uhr u. y . bUhrabends ;
auch an allen Theaterkassen .

ItgavakyaJa 88b

S Uhr

Kill 11MC! -

TirWtiPnjnra
4 lihp

Kaffö »

B, iülfrs . Ti « r -

IcrlUriiiijfl
KaVe «ad

variaa Sä»! ?«
Gr. BleraktailORt

io ooe m.
(. Berwlitt . ftred . «nd

Erfinder
TCuffl. AnreA. ,g . Ber »
dienst », diet. Bäsch.
LI » » aaer Geist .

grst . t . P. grtiaica k b. ,
leih . ÜMntjeJk . Jj

IschiasS»«z - Set .
■ur Ftr

(. Hilft , Grs u Bein
D» schu . Fillen i 13
Tug. de » hierstb , UB-
ustattk . tUll . rfthr .
ve. i . u. Ret latililu -
(Infcftl . e. ll -J. J . c «by

Voifzöglleh «? Sauchtatexk ,

EMTE -

Säoger

l ) ?2lSd38sil ! Sl ! Äl- Mi�
siNllj ! »z»! i ! >» intii 1 54, UiinilnSi I ) 15.

chrschift� «it »»em. » Uhr dl . uurhue. 4 dldr
Tel »,h »u: Amt ». rde » > « , « 4 . « , SGI

QtMt » »tülsooch , den 0. 9( | tl «inb »r :

Stiirh - ftrfiäiie &siSisiiiHlirüzei
IU s . igendeu Lotaleu : x

l. vaulril : Ulaiche , Weihensee , Berliner
V. Ilee Vil, nachrniilaa . 4 Udr.

2. Scr . irkt Soneeuiu « - SBIe , O 84,
ilstemeier Sirahe CT. uackm. 4>/ , Uhr.

i . nezlrki lgolnenun . Rigaer Str 17.
nackmitta ». 5 Uhr.

4, Ua. lrle : «llhr . Stralauer Bstee 47.
nachmiltag . 4' -, Uhr.

g, und ?. BeelrLl U« ichenber >» r H»f ,
Reichenderaer Eirahe 147. nachm. 8 Uhr

6. Berlrk ; zgerte « Xlnkhnn « , Reuthin .
Hermann str. 108 187. nackmillao . 5 Uhr

8. dl . lv . Beiirk : W. naerlschatlntznee »,
Snaeluter 84/25, nachmiita ». 5 Uhr.

jti . Ilcrirk : X. seulhal , Schänederg .
Soer. str . 88. nachmittag . 5 Uhr.

12. Betirk : Siebe . Siealih . Schöneberg er
Slrah », S�e H. Istrinische Straße , nach-
mittag . 5 Uhr

13. Beiirk t ißrnst Zar » b . Tharl . iirn -
bürg . Bi . marSstraße . Eike Sesenheimer
Slrahi , uackmittag . 4> , Uhr.

14. lstatirk : Cancer , Rastrcher Straße 17,
nachmittag . 4 Uhr

lg . dl » Ist. tl . ulrlc 5nju ! «i ; I «. st »»,eu -
»lag II , at - enk. « Uhe

20. Bstttrk : « e < Illlicher Slraß » £
nachmittag . 5 Übe.

31. Bealrki iScuaikidesteni *. Bieder -
Ichin - W«id ». Berüner Str , uachrn 4 >zUdr

22. llOHlriti ckehnig . stö . enxt . V»huh »f .
stc . ß« g4, nachnililaa » 4«, Udr

22. ve »lrk : st ». - r «na »4n- , «gks >le . S»>m-
»au. H»uold . hnh . l . «lrcs »>»ul »g l». N. eh-
mittag . 4>l . Uhr.

A. E. O. : Cebnl mln . BerNu dl., Niesen -
straße 88 n. chmitta ». 4 Udr.

SUmen . ; Marsand , Siemen . stadt. nach-
mittag . 4' , Uhr.
guleitt ge . eu Bergeiaung der Segitt -

mali . nat . rie und de. bC. iglied . buch«.

O. Ssptd ? . , eenchM . 4{' , liste ,
lie4chonb . »G»e yrl - , R, chenderge :

Slraß «. 147: 11 * 11

Au�erordentliche�V «
Branchenversammlung

her Gradeiire » nd S>t ' leure .
rage . orduuu, : l S>»stun »uahme

zue S. hnr�eiung inneehald »nierer
Br . n « - I

'
Braucheu . ugelerenhetten

8. Verschiedene ».
Ohne Milglled . buch Fein 8»lr ! tt

Jn stlnbelr . cht der äußerst wichii . en
Toaee . idnung ist da . Sricheineu . Her
Knst - aen uud st . steginneu unbedingt
l . rderlich Dl . Lrtnn . rnenleimc

streu , füchse, VasFaflicht «. tstmiliche
Pelzarten , sgoltbilltge Sommerpreise .
steine Loindardware . Seihhaus Rosen -
thalertor , Liniensiratze 208/M4. Scke
Ros-n! lialerstraste . _

*

steihhau . Spiegel , Shaufleestrahe 7.
oertaust spotlbilli » ersillasstge Anzüge .
Schilluser , stoßeniackrn . Evortpelze ,
»ehpelze , Füchse »Her Art . steine Lom-
Hardware . _ _ . -_ _ *

PeI >n>areu - v»! »ge«h»il »Fäuse . Füchse
und Pelze alier Ar! enorm otllig .
Spitzer stommandantensirahe 28 II. '

Riegeud « bester Faufen Sie «rslFÄffige
Anzüge , Paleioi ». Schlüpfer , Cuiaioaas .
kevereoa ! «. Slreifhosen usw. in nnuber »
lresslicher Auewahl . FonFurrrnzlos billig .
Sämtliche Daren sind Sriatz für Maß .
vernrbrituna . Sroß « Pelzwaren - Tele -
genheiiaFäufe . stein « Lombardwar «.
Leihhaus Brunnen straß « ö, diret ! Rosen -
thalertor . _

-

Scte . geu » Friedensanzüge , große Auo.
«»HI, tzu>n Teil auf Seide . 1- hr -illig .
jede Figur passend , aus Lager . Frack- .
Sm. Finzanzüge . Scknurmacher . Stalisier
Straße i-ckS Laden , bachbahn Oranienssr .

Bettwäsih « »leebilligfll Durch Abschluß -
Ware weit unter Tagespre - . - . Deadet : -
bezllge oon 875. —, Kissen 175. —, LeFen
875. —, Inletts 965. - . Wäschestoff «,
Handtücher . lleberschlaglaFen . "parabe »
Fissen. Damast « billiaste Fabrikpreise .
Riesenauswahl . Reelle fachmännische
Bedienung . Aussteuer Sonderrabatt .
Aelleste Spezial - Bettroöschefadrit Dräs ?»
straße neununddreisiig iHasenheide ) ,
Brunnensiraße 18 ckZlosenthaletplatz ) . -

veriwösihe billigst ! Diese Woche großer
ReNameoerkauf . Retsemusier S Proz .
Rabatt . Dectbetibeziiz » von b7ö . —. Bett -
l . ten 840. —, Inlett ! 1150 . — an. Ueder -
' chlaglaten , Baradetissen , Wäscheitosse ,
Jüchen . Handtücher , beste Qualitäten .
noch riesig billig . Snorme Auswahl .
Streng reelle Dedienung . Bettwäsche -
fobrik , Dresdenerftraße Sreiunddreißig .
Räh « Prinzensiraße . _ _ _ _

4

Fertige Betten . Oberbeit . Unterbett .
Sopstisien taufen Sie enorm billig , steine
komoardware . Leihhau ». Morißplaß SLa.

Neingarten . Bsandleihe . Brin??: - . .
Nraße 88. vertäust billig erstklassige
Monaisgarderobe . Sehroetanzug , Iackeil -
»nzng , C/sawayanzuz , Cooercoals . Pa .
leiot . Schlüpfer . _ _ _ _ _188 1«

Msu. ts . uzsige , Sommerpaletots zu
siaiinend billigen Breil . n. Z! oß. Dor -
mannftr . 85/88, früher Mulackstraße . �

'

»eeuzsuchs , Rord . tllasFofuch «, sowie
statzenjocke , außergewöhnlich billig ver »
täuslick . Teil , Ziollendorfplatz , Eingang
Mooßenttr . ll .

»lpsel »Ree BiÜizleitl «cht « wüchse.
strettzdlenhung . 495. — an . Pelewaren -
weguer , Palsc - amerstr . 4Z, Sete Steg »
litzerstroße . Siaunenerreaend spoltbilli .
«er Pelzverkaur aller erdenklichsien neuen
VelMrlen . ächte SFunkstraqen . Stunts -
mussen . Seidenrotfüchse , Silberfüchse ,
Biauwälfe , Blaufch . tale , Silberwölfe ,
Blousüchse , Fobelfüchle , AlasFafllchse ,
Opossumkragrn , DachsFragen , viele
andere Sbilpel . zarlen . Riesenauswahl .
Domenpelzmante ! , Damenpelzialken , echle
Slintsjacken , echte statzenjacken , Herren »
nehpeize , Herrensportpelze , Damenpelz -
futter , Herrenpelzsutter . steine Vrrsatz -
waren , viel » andere Gelegenheiten . "

Melallfchmekze . Neandcrsirasie 35 ( nur
im Laden ) , tautt gabngcbiise , Platin »
abfülle . Eoldsachen . Sttbersachen . Queck»
silber , sämtliche Metalle . _

stugellager , Magnete , Bergaier .
gündterzen Faust Pilz , Neinickendorscr .
slraß « 98. Hof parterre links .

_ _
Fahrradnntanf , höchsizahlend . Sit -

stiinerslraße 78. _ _ �
RähmaschinenFaus , auch schadhafte ,

Budow . Moritzplaß 10174 . -

Inhnaebisse , Galdbruch , Silberlacheu
Faust Schneider , Brunnenstr . 41. oorn l.

Rähmaichinen Fnust höchsizahlend sta -
lisF!, Rürnbrrgersir . 84, Sleinplatz �931.

Slnhflrt - mpsasche taust Blümcl , 2! >
sasserftraße 25« I.

_ _ _
*

Damensahrrab , Herrenfahrrad , auch
schadhaftes . Frau Hagenstein , Marn »
liusstr . 18 11. _ _ _ _ _ _ _ _iSS/ä

Umtausch für 2 abgesvielte oder zer»
brochcne 1 gule Schollplatte . Musik »
laden TW. , Friebrichstr . 285. 171. 12

Fliichtlinge snchen ErisienzaeschSstc ,
Grundstücke durch Degen , Chaussee¬
straße 115. Anrufen Norden 82. •

Unterricht

Heinrich Maurers Prioat - Iusibncide .
schule, Alerandcrplaß ( Eingang Königs .
graben ) . Tages - , Abendkurse . Herren ».
Damenschneiderei , Pnnkurse , Schnitt »
zeiä - nen. Zuschneiden . Nähkurie , Schnitt »
musier .

Rechts - Spezinlist für Miets » und Woh»
nungsrccht ( Beschlagnahme , Räumung ,
Höchsimiete ) , Cerichtstraße 81 ( Reilcl -
dtckplalii .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
•

vertrenensoolle Auskunft . Arzi zur
Stelle . Hebamme Spitz , Reue König -
straße 57 tAIerandecplatl ) . _ _

•

Beriranenavolle Auskunft , Arzt , er¬
fahrene H- bamme Hilde - hkim , Eolhcin -
gerstraße 34,35 ( Slettiner Vahnhos ) . *

Geier < rark « nr

Möbel

TtzaiseloagAe WO. —, MeKlüveiten

Volks
ppelsa !

Vorvkf . 1MV» u 4 6

Silber ' iBrillanle « MAHnm
, Mafia . « IleMBBze «

l ' lirea , X« kMic » iiie e, ""?! ?" . **
H If * hc Anknnfaprrlne B einet Pntndnnir - r Plntn

still -
<nir st!..fUehard Kerrm » « » , Villi , Imir . » , S' ,

. . . QoW- w. . ?latht - . Sübersaehsn , Bdllanten ,
aiia �ünzan , Zahngetstesa , yhran , Mlnge , Katisn usw .

rahie ich unbedinst die rr efisten und höchsten Tajespreise . Der weiteste West gu mir lohnt sich sehr ,
LiKWAWWL sei Ankaut ssnvrge ' äverxsitung |

Wer tmiseht wort

Mit Nedenge! - li , im Weste». Eüäw- sten
oder Zenlrum gegen friedenSmäsiig ge¬
taut - » Eiedlunashaus mir Morgen
Land . 11 der N. rddahn hinter Frohnau
gegen Erstattung der Umzug , kosten und
idewähinng o Hanstausdeihilien . Angedole
»ur schriftlich Schtiiidt . «chellingstr , l!

fiSisHübsiiso
Staklraalralz . , Kinderbetten dir, an Prir .
Kat . MA tiei . ElSMiuiibellabr . Suhl Tkllr .

Meine Herten !

i fei WiÄli pte M
IKanftfl oder H» se Ta ifen Sie
ju rveit rückständigen Preisen

Gro�e Auswahl
Gelegenhcil . der Bekleidungsindustrie

, « iexandrinenstrage 116
[ Hochb. Prilijcnstr . — Fahrtvergültuig

igkcit . uervöseUi. -
ruhe . Crregung u. \
Herzbeschwerden i
werden behoben
ich Baidrauirni
Pstanzenorodukt
o. naltzrlichil . Me-
bigin zur Beruh : -
gung »er Nerven
Z) li . vti . Reich - l
Serlin 48, SO .

Jedes Wort 10 . — M. afett -
ledrucliie Wen 12 K. ( anüiilijglett -
eekruckie Wert . ) . StelleugMuch . u.
l - cil . fwtllcuuniolg «» de » »rateWen
(lett ) 7 kt. , jedes weiter , »srt I tt .
Werte lldrr ISäacli «. eihlni dtggeh

Äazsieea Z * ,7
dl » i ' h »kr nackmltteKi Iu dte llci . t -
eipeditlea dt » T. rwlni , Berlla 5W,
Llsdtadtrale ä, odgeg . dru werde «.
lll . s . Id . Itt Ttn ■• rgwn » Ilde dl ,
ahm 1 t-' hr uuaut «- d r . oheu zetzltum

Verkäufe

M l \ m M
(j «3d-, Silbcr - Uruch

toksilber
Blei , Kupfer , Platir -

usw. | *
laust j. Engrospreill
Scfearilow, Langt Stf. 35

a« SthlBisto Batahsl
Uage StraSa 39, Laiiei

Anzlge , Eommerpalelot », Sommer -
lchlllpfer . Covereool ». Culawars , Ceß
rockanzUae , Hosen. Damenmöntel enorm
bisi' . ge Preise . Fri - denostofte . steine
Lombardwate . L' ihhan » Rosenlhaler »
ior , Linienstr . 298/294, Ecke Rosenihaler -
straße . »

Anzüge , Gummimäntel . Wintermän -
tel , Dameumäntcl spottbillig Leihhaus ,
Reinickendorferstr . 195 (Rettelbeckplatz ) .
Keine Lombaadsap «, *

| Leihh . u. SrledrichArntze 1 ( O. Iesche «
Tor ) »ettanft - pottdiAig »uziize ,

! SchlllPter . Valelot ». Velzwaren - Ge-
\ legenheitskäufe : Sportpelze , «ehpelze
iKatzenjacken . Füchse eller Art . Keme
lLombardwore . _

*

Wintetmäut ? ! , Reuheiten , 135», hell
lardiie . dunkelfarbige lRodellfleusch -
uüler . Kostllmk . Röcke, r »in wollene
Slrickjuinver . Riesenauswahl . Direkt
vertstatl . Altmann . Rosenthalcr -
straße 44 III . Hackefchermarkl . •

«reuzfächse , Pelz waren spottbillig .
Leihhaus . Reinickendorferstraße 195 ( Ret -
reideckplatz ) . '

815. —, Epiralmatratzep , Polsterauftagen ,
Kinderdrahlbetl . Meicke, Auguststr . 82, .
Quergebäui ) «. ,

_ _ _ _

•

Einzelmlbel . komplette Zimmer .
Eheifelongue «. Küchen. Bar » sowie
r - i ! | ahlunz . Spottbillig . Denger .
Marsiliusstraße acht lAIezanSerplatz ) .

Mib- l , Bar » oder T- ilzahltiag .
Kleinste An- uud Abzahlung , kosten¬
lose Lagerung . Landwehr , Müller -
straße 7 lDeddingvIatz ) . '

kelegeuheit . ' Rleiderschrani 899. Ber »
tito 599, Umbaue , Sota, , Bil ' ett 2199,
Drumeaus , Schreibtische 1899, Waschtoi .
leiten 799, Slurgarderoben , Sveileziin .
mer, Nachttische , große Auswahl in
Einzelstücken , Ehaitelonzue 1509. Bett .
stellen , Stand Betten verkauft Gottlieb ,
Rügenersttaße 18. Bahnhof Gesund .
drunnes . Versand auch nach außerhalb .
tief . rung frei Hau». '

Nian . » »reiswert . Slaviermacher
Link. Srunnenstroße 85.

» rammsphone . trichterlake . Eichen »
appurat «. Trichterapvarat . 19 Platten ,
Wlle . —. Seltene Gelegenheiten . Zwitzers ,
Etzarlottenftr . 74—76. *

Wohnungen , Bauzuschuß gesucht .
„ Merkurs Diez : «est ea geuch t. _ _

•

Selb sofort . Ratenrückzzhlung . Kran: .
Pitz. Linienstr . 88 ( Rosenthalerpl . ) .

Soloet Geld . Ratenrllckzahluna . Mi»
ton , Lichterselderftr . 33. Belle - Illlianer »
stroße . _ __ _ _ _

_ _ _ __ _ _

*

Eosoct Geld . Ratenrllckzahlunz . Püg -
ner . Groß « Franksurterftr . 14! . -

Antau ! sämllicker Wertsachen , beleibt
Psanhscheinc . döchstzahlcnd , Rücklauss -
recht. üüüller , Uhlandstr . 82. »

Qrdeitzmsskf s

Kaufgesuche
»la . iete , Flügel , Perserteppiche sucht

driugenb Herer , Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurkürst ll -Z4i.

_ _ _

»

Ankauf ron Gold- , Silberbruch , P' z .
tiu . alte Münzen , Bruch . Höchstzahlend .
„Berolina - , Landsberger Straße 55. *

K. rdslaschen und Steinkruten kauft
Sermania - Berfandhaus , Große Frank .
furter Straße 93. stönigstadt 8334. _ _*

Grnmm . phone , G tan , nwxhon . Platten .
auch alte , zerbrochene , kause Stück 30

Charlottenstr . 74/75, llcn -Mark , stwitzero ,
trum 15185.

Fehrradankaus . Linienstraße Ig. sltgst -
Säcke kaust Beyer , Goilnowstr . 9. _ _»

Lad, Alexander Str . ?a, kauft Pris -
mengläser . Wasche, Etosse , Gardinen ,
Sarderoben , Partiewaren . »

■ ii
für Lcköfflöiifkjsseireparalyr I

! hei gutem übhn für dauernrle I
I Arbeit aotori gesucht 174/18 I

| W?. ggon- L. Maschinen - s

fabrik Ä. - G.
I vorm . Buftch , Bautzen

Gelernte 5ÄES3SK

üasehlrieri -
sshlosser

die nachweislich einige Jahre im
Dampsmaschincndau imöglichst ans
Lokomotiven ) gearbeitet habe »,
werden für sosorl gesacht . An¬
gebot unter E. 271 cn Hin
Haasenslein & Vogler . Cceshen .
erbeten . 174/19

Botenfranen
und Männer
Die setzigen Löhne sind dreimnl Io hoch
als im Mai . Iis stellen sofort ein folgende

Ausgadestellen : m
Ackerstr 174 ( Koppen-

platz )
Bat waldstraße 42
Lausitzer Platz 14- 15

Prinzenstraße 31
Hof

Steglitzer Straße 37
Peletsburger Platz 4

11« u löst n, isteckarstr. 2u. Siegiriedstr . 28/23
ObaelchZueevalde , MalhilSiNstr . 5
Schöncfcrtg , Vclziner Straße 27
Zeuipelfiof . staltet . ZSilbelm - Slraße 13
retepton ». kielholzstr . iSb ( Laden) .
Ctchienberg , SU- itt . Wirtenderastr 1

' MziüMe
i fiadM in hnl ; \ i

IteftfiKdllODfli

TScliüge

Ui

IIS Iii ' I
für Pilllrr . und
Loiwe - Reoolver »
drehdänte , sowie

ölst stellt ein

N A ( i
GlieruMMWiiilc

ü- Ä4Ä. ktlÄ. . 0k_Ä_*>
< Nach Polen : »

die fiott und siehe ?
rechnen kOnnea , sofort

gesucht .

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —7UhT abends

AJainIcrfftfo .
Kottbuser Damm 1

TfidifigeTisdilcr
ftr iiiiniirf « Arbeita

Heizer
Bildhauer

Tnpcslerer
>�uErndfSrch' fNguij -

%zi bibun Ubi gaudit. �
Fr . ä« a g q

®

\ Kunstmobeliebr .j Kunstmöbeliebr . »
j lkSZidikZ. EyJgosin »



prosrejsive �lmüsierfteaer . I
iftt Pr - uVsche ÄNifhriinr lf » Swxmi h«t ew » S » fW » u » H >

«rlisseN , »i « d « Lt « k » « ßize » l » » su » i « »e « O» sth » u�r, .
Dislni , B « » vs ». . »er t » « r i * t p « Vw Vrt » bvH » i >« , fest . ;
( aftfeeatie Höckst, ? , « H , fHichstted ' »») VSwre » » �- »urch «i »,

Stst »ff «lti Snuk ? » « > »tl « u » »leser S? n <« T eiigeh�� « »
Gelder y» i,d » zufLchrni <»2. fei « feer £fir ««i «tit� ««rf »r | ! iiig der ux -
bemittelt «« S« «felk » rum , pjfwtf f » * we « f »£t «B,

9b fear « er,rfe « 7 » , fea�i m\
Wir » mxf - hlex itt Sbldfn », iwSflwferr « » lt Med ?

cl ? 15COOO ffrirseirert irrt . «»» PsVcMt * » . ♦w» ' 1 : « * *<») , , M«
Eiifü�runz «i *«r ritWrafW Gem « �,dtst - > u « r , durch Mt b«t
ubcnnZFige „ Verzehr " ix Gast - ux » �ch- nlkmirischafirn ufw� eixer I
scharf ?« Ab�Abe unterworfen wird . Die Erträgnisie wären |
der Nowe�orgung der mind « r » , «tttelten LevSsferuna dienstbar zu
wachen . E « empfirtit sich , »erUNÜKingesteuerpsl - ichti «« Veran -
stoltungen in Dielen , Sor » , Zdabarette . KonHertcafes und ähnlichen
Etätten , die im wesentlichen der Gewinxerziesung « m» der ZZerab -
reichung von Speisen , Getränt « », usw . dienen , in verschärftem Maß «
zur ZZergnüsungesteuer beranzuziehex . Für Veranstoltunqen
der bezeichneten Art wird die Verschrift vom Z0. Dezember 1321 ,
wonach Steuersätzen , die das Doppelt ! » der reichsrätlichen Mindest «
sähe überschreiten , erst nach vorheriger Berichterstattung an uns zu «
gestimmt werden darf , hi - i - durch » ufgehoben .

Im Anschluß wird gleich ein Muster zu einer solchen kommu -
nalen Steuerardnung mitgeschickt Es bleibt den Semeinden un »
benommen , Einzelheiten der Ordnung , z. B. die Ztontrollvorschriften ,
ander , zu gestalten oder ouszubaxen . Der steuerfrei bleibend «
chöchstb «erog für die «inzelneR Art « , des Bemkhr , ( Frühstück ,
MittaGessen , Nachmittagste « , tlbendefleni tann verschieden festaesetzt
werden . Aach ein « Abstufung nmh den Arten der Gest - und Sazank -
statten tann in Frage kommen .

Als einmalige Bewirtung gelten « n demselben Tag » wiederholt «
Bewirtungen desselben Berzehrer ». wenn « nzunehmen Ist, daß die
Unterbrechung de » Ber » » hr » lfediolich ix der Absicht der
Steuerumgehung stattgefunden Hai .

Der fnr einmalige Bnnirtun » und ein » Person steuerfrei
bleibende chöchstbetroq wird vom Sem » inde » » rst » nd erstmalig bei
Bertündung dieser Eteuerordnum festgesetzt und bekannt ge -
macht . Der Vemeindevorstcmd prüft in angemessenen Zeit .
abschnitten nach , ob d»r HSchistbed >«g n» ch den B- rhältnisien ent «

spricht , und setzt ihn nötigenfalls anderweit fest .
Die Steuer beträgt , wenr Ä« sttechnvng für «Ix » einmalig « Be¬

wirtung und für «ine Person den chöchstbetraz
, ) um ein Viertel oder weniger übeelteigt , SO
b) um mehr «l » ein Viertel bi « zur Hälft » überstchgt , 75 Proz . .
c ) um mehr »1« die Hälfte ffWWmnt , 100 Prgz .

de » übersteigenden Betrages .
Der Lrtri » bsuntern » hne « r «Zastwirt usw . ) haftet für den

Eingang der Steuer . Er hat sie vom Verzehrer einzuhrbex und

innerhalb einer vom Gwxchwfeeaorstand zu bestimmenden Frist an

die Gemeindekasse «» » »ftihr� . Verweigert der VerAehrer die

Entrichtung der Et « » « « , s « bat der Betriebsunternehmer dem Ge «

meindevorstand unter Bamhaftmachuxg des Berzehrer » und unter

Angab « de » geschuldeten Sieuerbetrog » dovox Anzeige zu er -
statten . Der Verzehrer ist in dlr�em Falle verpflichtet , dem

Betrieb » untern » hm« r seinen 95om < « und Wohnort anzugeben . Der

Betriebsunternehmer Hot für jede Bewirtung ein « Rechnung
mit Tagesdatum auszustelle » und auf ihr gesondert neben dem

Rechnungsbeträge den Steuerbetrag zu vermerken . Ein « Durchschrift
der Rechnung muß er anibemahr » « « und bei Abführung der Steuer

an die Gemeindekasse vorlegen . Der Gemeindevorstend kann die

Durchführung dieser Steuer durch seine Beamten nachprüfen

lassen und der Betriebsunternehmer muß diesen Beamten Zutritt

zu dem Betrieb und den Sosträumen gewähren und idnen die er »

forderlichen Auskünfte erteilen . Der versuch der Steuerhinter -

ziehung durch unrichtige Fragebeontwortung oder unrichtige und

unvollständige Angaben bei der Begründung eine » Einspruch » wird

mit dem vier « b « « zehnfachen Betrag « der erfolgten oder be «

obsichtrgten Verkürzung bestraft .

Der llnlersuchunasrlchler des S taolsgerichlshose » weilt , wie die

» München « Zeitung meldet , gegenwärtig in München , wo er
eine vesprechuag im Justizministerium hatte . E » soll sich um die

Durchführung eines Spezialfalles ix Anwendung der Schutzgesetze
für die Republik handeln .

Oesihlüsse der Ernahrungsmmister .

Irische , auch bei umfassenderem Schulunterricht , sich nicht wester aus -
breiten : demnach wird auch In dem „ Irischen Freistaat " da »
Englisch « die Hauptsprache sein

Die alt « irische Literatur ist nicht nur an sich von hohem Inter -
esse, sondern noch mehr durch ihre Einwirkung auf die alrfronwsilche
und damit auch die mittelhochdeutsche Literatur lhoupnächlich der
Sagenkreis von König Arthur und seiner Tafelrunde ) . Es fei noch
bemerkt , daß Irisch in einer besonderen , teilweise au » dem lateinischen
Alphabet umgebildeten Schrift geschrieben wir «. «. p.

Hoherttoller0 ' Aut »gromme. Im »Börsenblatt für den deutschen
Buchhandel " vom 2. Septeuiber kündigt der Verlag Serhard Stalling
in Oldenburg das Erscheinen eines Buches an : „ Erstes Garde -

Regimentzu Fuß " . Bearbeiter dieses Buche « . nach den sämt -
lichcn Kriegstagebüchern und persönlichen Beziehungen " ist — bitte
ftünde an die Hosennaht ! — Prinz Eitel Friedrich von
Preußen . Von diesem Wert , das in der „gewöhnlichen Ausgabe "
etwa ISO M. kosten soll , erscheint selbstverständlich auch eine „ Luxus -
Ausgabe " , 140 Exemplare „ auf bestem Hadernpapier in Halbleder " .
Die Exemplare Rr . ZI bis 140 werden für je 1000 M. angeboten .
Dagegen sollen die Exemplare Rr . 1 bis » 0 je 1S00 M. tosten .

Aber der deutsch « Patriot , der sich eine » dieser 80 Exemplare
500 Mark mehr tosten läßt , weiß auch , was er dafür erhält :
Jedes dieser 30 Exemplare enthält nämlich «ine „ eigenhändige
Nomensschrift des Prinzen ! "

Ich bin in monarchischen Gefühlen und Werten nicht hinreichend
bewandert , um maßgebend beurteilen zu können , ob dies « Ein -
schätzung der prinzlichen Unterschrift mit 500 M. ein » erfreulich «
Kundgebimg potrirti�chen Geistes ist od « ob darin eine doch schon
stark republikanisch infizierte Minderbewertung d « priuz -
lichen Unterschrift liegt . Wenn ich nicht irre , werden den Bauern
von Oberammergou für ihre Unterschriften auf Postkarten Beträge
gezahlt , die in die Tausend « gehen . Auch für Autogramm « des
Raubmörder - Sroßmann werdni von eifrigen Sammlern erkleckliche
Betrag « geboten . Es besteht also immerhin die Möglichkeit , daß das
sinkende Kursniveau der Kronen . Thronsessel und ähnlicher man -
archischer Mertgegenstände sich auch auf die Unterschriften erstreckt
und daß der sett « Prinz Eitel Friedrich , der gewiß kein schlechterer
Geschäftsmann ist als sein Vater , die Konjunktur doch ganz richtig
beurteilt hat , wenn er lieber » 0 Unterschristen für insgesamt 15 000
Mark als gar nicht an den Mann bringt .

Hochschulabsolventen « « den preußischen »echnlschen Hoch .
schulen . Durch Vererdnung deS preußischen Tt «ai »ministerium » ilt die
von vielen Seilen leit langem gefordert « Moglichkel » de « Uebergana « Don gach .
schuladsolventen aus die Zechnbche » Hchhschule» geschaffen worden . 8 « muß aber
eine auhgewöhnliche sachliche Vtszhlauna nachgewiesen werden , die von
einem Dozenten der Technischen Hochschule und einem Fachschullehrer fest .
refleni sein muß . »lußerdem musi eine besondere chrüsung ahgelegt werden .
Tie Zahl und die Gallungen der Fachschulen , von denen der Uebergang
,ulöil >g ist , sollen beschränkt werden . In erster Linie kommen die höheren
Maschinenbau schulen in Betracht .

In der Volksbühne gelangt vrnft T- Ier « . » » s ! « » « nsch » am
Freitag » um 75. sKale zur »usiütrung . In den Haupt , » len spielen wie dei
der Erstaufführung vlartz Dietrich — Sonja , Ferdinand tlsder —Ranienloser .

Der Vortragsabend uenefter russtscher » pri » sVeinbord Rothe )
muh aus Freitag , den lö . Sept . , abends 8 Uhr , ins Lessinz - Ruseu .. Brüder -
stratze 18, verlegt werden .

Hntatch 8 September . ( WTB . ) DK Kemfaren » d « Er -
nährung » . u » d Londwirtschaftsmintster . die hier
ttvntag und Dienetag unter dem Borstg des X« ichsminist « s F e h r
Mgt « , Hot sich in eingehentwn Verhandlungen mit der gesamten Er -
» « ßrungslag « urt den durch do » Emperschnellen der Preis «, g«.
schoflen «» schwierig «, Verhältnissen befaßt . Insbesond « « wurden
dt » HauptEedieie ' •>« Ernährung , nämlich die Sersorgimg der Be -
nolkerunz mit Bröl , Kartoffeln und Zucker behandelt .
desgltichea dit V»rb »ff «r ' anz »er Fleischeersorgung durch Ge -
srierfleisch . Die Ausfsssuntz der Teilnehmer an der Konferenz
wude in folgender

Ensschsikßung
zusammengefaßt :

Die Lage d « ErnShrung und Preisentwicklung für d! «
Nahrungsmittel wird im wesentlichen bestimmt durch die all -
gemeine Wirtschaftslage und den Stand der Valuta .
Da in Deutschland noch dem Verlust wertvoller landwirtschaftlicher
Gebiete noch weniger als früher genügend Nahrungsmittel erzeugt
werden können und Deutschland auf vielen Gebieten , so namentlich
aus dem Gebiete der Versorgung mit Drotgetretde . Futtermitteln
und Fetten in hohem Diahe auf Einfuhr angewiesen
ist, kann «in « wirkliche Besserung hinsichtlich dos Standes der
Ernährung wie hinsichtlich der Preise bei dem heutige » Stande
der Produktion nicht ohne Aenderung der allgemeinen Äirt -
schaftslag « Deutschlande eintreten . vorauzsehuag hierzu ist in

erst « Linie die vefteiuna Deutschlands von dem Druck üb « .
mäßig « Dar - und Sachllefcrangen an die Ei . kenle . Diese Tat .
fach « muß man sich gegenwärtig halten , um zu beurteilen , welch
große Schwierigkeiten zu überwinden sind um eine Besserung der
Ernährung und der Preisbildung durch gesetzlich « Maßnahmen her -
beizuführen . Fern « muß ma » sich gegenwärtig halten , daß es der
Mitarbeit aller Bevölkerungskreis « bedarf , um
die zu treffenden Maßnahmen wirkungsvoll zu gestalten .

Liegt hier auch die Möglichkeit zu grundlegenden Aenderungen
der Wirtschaftslage nicht in der Hand der mit der Ernährungsfür -
sorge betrauten Stellen , so ist doch die Ministerkonferenz einmütig
der Uebrrzeugung , daß alle Maßnahmen getroffen werden müssen ,
die auf eine sparsam » und zweckmäßige Derwen -
dung der vorhandenen Nahrungsmittel im Inland « Einfluß

die dadurch frei werdenden Gerstenmengen der Herstellung von
Nahrungsmitteln zuzuführen . Sie hält es für netwendig , daß die
' JnmwMag » ev ünlsnfeszuck « für LlkOre , bei « t Hrrstellüxg von
Stint « iwrinrn und Schpkolsv « und Süßigkeiten «lsdAlfe oerdickep
wird . Li « hält es weiter für notwendig , in dem demnächst be-
ginnenden neuen Zuckerwirtschaftsjahr Maßnahmen dahin
treffen , daß der inländisch « Zucker in erster Linie der Vevolketu I
zum Mundgebrauch zugeführt wird und daß seine i >
S u st r i e l l e Verwertung nur insoweit zugelassen wird , als
der unmittelbare Bedarf der Bevölkerung gesichert ist .

Hinsichtlich der

Aarto ' selertile

lauten die Berichte aus den verschiedenen Ländern übereinstimmend
günstig . Die Konferenz empfiehlt , auf dem bereits beschritten ««
Wege des Abschlusses von LIeserungsverträaen fortzuschreiten . An -
gesicht » der gegenwärtigen Lage glaube sie, daß ein behördliche -
Eingreifen zwecks Besserung der Preisbildung zur Zeit nicht
erforderlich ist und erwartet , daß sich die Preise in den Grenzen
halten , die für die Verbraucher erträglich sind .

Auf dem Gebiet der
Srotversorgung

muß die Umlage in ihrer gesetzlich festgelegten höhe durchgeführt
werden . Die Konferenz vekschlicßt sich dabei nicht der Tatsache , daß
bei der Festsetzung der Preise für das Umlaaegetreide der Ent -
wicklung der Geloentwertung und den jetzigen P r o d u k t i -
onskosten Rechnung getragen werden muß .
von den Skrafandrohiingen muß unnachsichklich Gebrauch ge¬
macht werden gegen die . die andere auffordern , sich der Ablieserung

der Umlage zu widersehen .
Die Konferenz oerweist auch auf das Verbot der B e r f ü t t e >

runavon Brotgetreide , dessen Durchführung zu überwachen
ist . Sie empfiehlt weiter eine Prüfung , ob durch eme allgemeine
Herabsetzung de - Ausmahlsatzes für freies Getreide Ersparnisse ge -
macht werden können .

Di « Konferenz der Crnährungeminister hat mit Befriedigung
davon Kenntnis genommen , daß zur Unterstützung der Sozial -
r e n t n « r und Kleinrentner Goldbeträge zur Verfügung ge -
stellt worden sind . Sie hält es aber für notwendig , darüber hin -
aus helfend einzugreifen . Im Rahmen dieser Maßnahmen wird
auch die Ausaestalwng der kindcrspcisungen , der öfsentllchen Spei -
sungen und Abgabe von Lebensmitteln an besonders S «dürftige zu
ermäßigten Preisen geprüft werden müssen .

Die Sombe im Dörsensaal .
Ein nationalsozialistisches Nttcntat .

Ulmmhelm , S. September . ( MTB . ) Ein Handgranatenanschlag
wunde heute nachmittag 2. 15 Uhr in dem auf den sogenannten
Planken gelegenen Börsengebäude verübt . Ein jung « Mann ,
d « sich längere Zeit in dem Hausflur aufgehalten hatte , warf eine
Handgranate in den Vörscnsaal . Da dl « Börse schon geschlossen war
und sich infolgedessen niemand mehr in dem Saal befand , ist durch
die Explosion der Bombe niemand oerletzt worden , doch wurde
ein ziemlich großer Gebäudeschaden angerichtet . Der
Täter wurde sofort von Polizeibeamten verfolgt und festgenommen .
Es ist der Aalionalsoftalist Paul Zanson . der in d « noiionalsozia -
listischen Bewegung Mannheims eine Solls spielt . Dielleicht gelingt
es , durch diese Verhaftung auch die Tüt « zu ermitteln , die am
4. Juli d. I . das unter ähnlichen Umständen ausgeführt « Bomben -
attentat auf da » Mannheim « Gewerkschaftshaus verübten .

Der Kampf um üie Ueberschichten .
Essen , 5. September . ( MTB . ) Infolg « linkerodlkaler Ein -

flüss « ist die Durchführung de , am 24 . August in Berlin ad -

geschlossenen Ueberschichtenabkommens für den Ruhr -
bergbau auf einigen Zechen oerzögert worden , doch besteht
die Hoffnung , daß im Laufe dieser Wach « die noch bestehenden
Schwitrigkesten beseitigt werden . Die Kommunisten und . die
Lrbeiter - Union berufen für den 7. September eine Betriebe » !
rätekonferenz ein . die sich mit dem Uberschichtenabkomftien
beschäftigen soll . Die freien Gewerkschaften im Bergbau wenden

sich in einem Aufruf gegen dies « Absichten . Infolge der miß »
verständlichen Fassung der Vereinbarung bezüglich de»!
Lohnabkommens für den Ruhrbergbau war unter den Belegschaften
verschiedener Zechen erhebliche Unruh « entstanden . Inzwischen
haben vsrtreier der Bergarbelt « durch Klarstellung de » Lohn -
abkommen » in der Press « dazu beigetragen , diese Erregung , die
teilweis « sogar zu Streik » geführt hatte , zu dämpfen .

Gegen polnische Gebietsforüerungen .
Eine deutsche Note .

Der deutsche Vertreter bei der oberscftlesischsn Grenztom -
Mission hat dem Präsidenten dieser Kommission eine Note über - '

reicht , die klar zum Ausdruck bringt , daß weitere Grcnzkorret -
turen nach dem Friedensvertrag unzulässig sind . Durch
ein Entgegenkommen an die polnischen Wünsche würden die !

Grundlagen der mit Polen geschlossenen Verträge vom !
15 . Mai , 13 . Juni und 22 . Juni d. I . erschüttert werden . !
Darum habe die deutsche Regierung ihren Vertreter bei der '

Grenzkommission zwar bevollmächtigt , an der Grenzbereisung
teilzunehmen , jedoch unter der Voraussetzung , daß sich die .
Tätigkeit der Kommisiion auf lokale Ergänzungen
der Demarkationslinie beschränkt , durch welche die durch diese !

Linie geschaffenen wirtschaftlichen Grundlagen in keiner

Weise abgeändert werden .

Ntarcel Sembat gestorben .
Aue Paris kommt die betrübende Nachricht , daß der sozio »

ftstische Pariser Abgeordnet « Marcel Sembat im Alpen -
kurort Chamonix ( Savoyen ) plötzlich gestorben ist.

Mit ihm hat die französische sozialistisch « Partei und die

französische Arbeiterklasse überhaupt einen schmerzlichen Der »

lust erlitten , dessen Bedeutung zu würdigen wir uns vorbe -

halten . _

Internationale verstänüigung über Kali .

Zwischen deqf deutschen und dem sranzZsischcn Kalisyndikat

hoben Verhandlungen stattgesunden , die , wie der „ Zoz . Parlaments -

dienst " zuverlässig hört , soeben zum Abschluß gekommen sind . Der

Zweck des Abkommens ist die vesciligung der Konkurrenz zwischen
der deutschen und der elsässischen Kaliindustrie , insbesondere aus dem

östlichen Plarkt , wo sich bisher diese beiden Gruppen in scharser Kon -

kurrenz gegenübergrstanden haben . Für die deutsche Volkswirtschaft

ist da » Abkommen insofern von Bedeutung , als durch dies « Ver -

ständlgung das ftühere deutsche Kalimonopol , das durch die

Abtretung de « Elsaß durchbrochen war . in der Form der deutsch -

frauzöslscheu Kalilnleresseugemeiaschast wiederhergestellt ist .

Gnglanü und üie Garantien .

Sir I o h n D r a d b u r y hat in London die bemertens -

werte Erklärung abgegeben , daß die Frage einer bri -

tischen Beihilfe zur Stellung der Garantien Deutsch -
lands für die Schatzwechsel an Belgien erörtert werden

wird , wenn die britische Hilfe von der belgischen und der

deutschen Regierung erbeten werde . Man kann ohne große
Mühe die Einladung herauslesen , es zu tun , und man hört
schon die Behauptung , daß das erste Drittel von England ga -
rantiert werden solle , das zweite vom deutschen Bankkapital
und das dritte durch Reservierung — nicht Fortbringung —

eines Teils des Reichsbankgoldes : dies würde natürlich eine

Verminderung des verfügbaren Goldbestandes bedeuten und

könnte von der Weltfinanz dementsprechend beurteilt , also in

weitere Markentwertung umgesetzt werden .

Eine Bestärkung der Meldungen von stärkerer Inter¬

essiertheit der Dereinigten - Staatsn - Regierung würde — wenn

sie richtig ist — die Meldung der Pariser „ Chicago Tribüne "

sein , wonach der offiziöse amerikanische Vertreter in der Re -

parationskömmission , B o y d e n , der sich seit mehreren Mv -

naten in den Bereinigten Staaten aufhält , am 13 . September

nach Frankreich zurückreisen werde .

Traüe - Unions unü Reparation .
London . 5. September . ( WTD. ) In der heutigen Sitzung des

Gewerkschaftskongresses in Southport wurden oerschie -

den « Resolutionen erörtert , die die Reparationvlrise und die inter -

nationalen Fragen betreffen . Es wurde ein » von Thomas ein »

gebrachte Entschließung angenommen , worin es bezüglich der Re .

parationskris « heißt :
Die Konferenz , auf der über 5 Millionen organisierte britische

Arbeiter vertreten sind , erkennt an , doh die Entscheidung der Re -

parationskommission für das deutsche Volk einen zeitweiligen
Aufschub der unmöglichen Losten gesichert habe , die ihm

von den alliierten Regierungen auferlegt wurden . Die Konserenz

hofft , daß diese Krise dazu gedient haben werde , die dringende

Notwendigkeit einer sofortigen und endgültigen Rege -

lung des Reparationsproblems nachdrücklich vor

Augen zu führen . In der Entschließung wird dem Plan der inter -

nationalen Arbeit zur Wiederherstellung der verwüsteten Gebiete

erneut zugestimmt und erklärt , daß kein Plan für die Wiederher -

siellung Europas möglich sei , wenn nicht die Besetzung
der Rheinlande und die Politik der Gewalt auf -

gegeben würden Es müsse eine angemessen « Frist und Er -

leichterung für die Zahlungen gewährt werden . Die deutsche In -

dustrie dürfe nicht erdrosselt werden , wenn Frankreich und Del -

gien wiederhergestellt werden soltten . Die deutschen Verpflichtungen

müßten aus eine vernünftige Grundlage gebrocht werden .

Die Arbeitslosigkeit behandelnd , erklärte Thomas , alle

müßten anerkennen , daß die anderen Fragen , damit verglichen ,

durchaus bedeutungslos seien . Keine Frage stehe in so en »

gsm Zusammenhang mit dem Arbeitslosen »

Problem , wie die der internation alen Schwierig »
leiten . Er führte aus : Unsere Erklärung hat bewiesen , daß im

gegenwärtigen Augenblick nicht Deutschland , sondern der bri »

tisch « Arbeiter bezahlt . Thomas forderte den Kongreß auf ,
der britischen Regierung zu erklären , daß , wenn auch Amerika die

englischen Schulden nicht streichen wolle , England doch bereit sei , die

Schulden zu streichen , von denen es vollkommen wisse , daß sie
niemals zurückgezahlt werden könnten . Diese Schuld mache es , in -
dem sie über dem Haupt der Notionen schwebe , diesen unmöglich ,
ihre Währungen auf einer angemessenen Höhe zu hallen .

Dorleusche Lauernsängerei . Das Dortenblatt „ Rheinischer
Herold " hatte kürzlich einen Aussatz des Schriftführers der Apo -
thekervercinigung , Pcmp , gegen den Berliner „ Vorwärts " ohne
jede Quellenangabe aus einem Zentrumsblatt entnommen , um den

Lesern vorzutäuschen , die Apothekeroereinigung sei in seinem
Lager . Di « „ Köln . Ztg . " stellt dies abschließend lest , nachdem der

Schriftführer der Apothekervereinigung ihr mitgeieill hat . daß er
dem Dortenblatt den in Frage kommenden Aufsatz nicht habe zu -
gehen lassen .

Die Griechen haben vrussa verloren , die Angoratürken sieben
bald Konstantinopcl gegenüber . England regt mir Frankreich und

Italien an , einen Waffenstillstand herbeizuführen .

Zaglul Pascha , der Aeghpterführer , wird alö englischer Ge «

fangener nach Gibraltar übergeführt .



sVerMastsbewegung
Generalversammlung üer Betriebsräte .

In Kliems Festsälen tagte gestern abend die Seneralversamm -

iung der berliner Betriebsräte , die von der freigewerkschaftlichen
Betriebsrätezentrale einberufen war . Auf der Tagesordnung stand
das Thema „ Teuerung und Arbeitsprogramm " . Bon der Oppo -
jitinn , die bekanntlich kürzlich durch Einberufung einer selbständigen

Lctciebsräteversammlung einen Lorstoß unternommen hatte , wurde

vor Eintritt in die Tagesordnung die Stellung eines K o r r e f e -

reuten aus ihren Reihen beantragt , der auch von der Berfamm -

Inng , trotz des Hinweises des Borsitzenden auf die unbeschränkte

Redefreiheit , mit knapper Majorität zugebilligt wurde .

Dann nahm der früher « Bolksbeauftragte Emil Barth das
Wort zu feinem Referat . Er war noch nicht über die einleitenden

Sätze hinausgekommen , in denen er darauf hinwies , daß es von
dem ordnungsgemäßen Berlauf dieser Generalversammlung abhän -
f ; en werde , ob die Betriebsräte künftighin noch als

Faktor der Arbeiterschaft angesehen werden dürften ,
als es am Saaleingang zu einem Zwischenfall kam . der den
Rekerenten lange Zeit in seiner Red « unterbrach . Bor der Tür hatte
sich ein « größere Anzahl von Arbeitern , anscheinend Anhänger der

rwpofition , angesammelt und dies « versuchten , nachdem ihnen der
Eintritt verwehrt war , mit Gewalt in den Saal einzudringen . Es
kam zu Lärmszenen , doch konnten schließlich die Türen ge -
schlössen und die bereits Eingedrungenen zum Verlassen des Saales

bewogen werden .

Ter Redner wandt « sich dann in scharfen Ausführungen gegen
das Borgehen der 15 Betriebsräte , die die sogenannt «
Vollversammlung einberufen und einen Kontrollausschuß eingesetzt
latten . Wer dem Proletariat dienen wolle , dürfe nicht mit solchen
Kompetenzstreitigkeiten Entfachimg eines Bruderkrieges hervorrufen .
Ein skrupelloses verbrechen sei es , daß sogar Mitglieder
des Zentral - und Bollzugsrats dieses Theaterspiel mitmachten . Die

sreigewcrkschaftliche Detriebsrätezeniral « lehne es ab . eine Wirtschaft -
liche oder politische Kampsorganisation zu sein . Barth beschäftigte
sich dann mit den Vorschlägen des ADGB . , der Kommunisten und
der sogenannten Vollversammlung der Betriebsräte zur Bekämpfung
der Teuerung . Di « Vorschläge der Gewerkschaften bezeichnete er als

widerspruchsvoll und unzulänglich , die der Kommunisten als ober -

fläch ' ich und propagandistisch und den „ Offenen Brief " als
ein Produkt von viel Gefühl und wenig Verstand .
Besonders scharf wandte er sich geaen die einzelnen Forderungen
dm Briefes , namentlich gegen das Verlangen , daß die Betriebsrate
das Bank - und Geschäftsgeheimnis durchbrechen sollten .
Eine solcb « Forderung sei ein verbrechen on der Arbeiterschaft und
an den Betriebsräten insbesondere . Ebenso bodenlos und verant -
wortungslos sei die Forderung , mit den Betriebsräten in die Ber -
» wltünq einzudringen . Die freinewerkschaftliche Betriebsrätezentrale
l - bne es ab . die Funktionen politischer Arbeiterräte zu erfüllen und
llch einen Kontrollausschuß auf die Rake setzen zu lassen . Hierauf
srlgte eine längere Diskussion , die bei Schluß des Blattes noch
andauerte .

Sie Gew�rkfchastsfthule .
Die Sewerkfchaftskommistion Berlins und das Ortskartell des

AfA - Bundes hoben auch für das bevorstehende Winterhalbjahr die

nötigen Borkehrungen zur Fortbildung der Funktionäre wie aller

Gewerkschafter , insbesondere aber der jungen getroffen . Die G e -

werks chaftsschul « will die Angestellten und Beamten der

freien Gewerkschaften Berlins für ihre täglich neu « Anspannung
fordernde Kleinarbeit schulen : sie will ihnen darüber hinaus
den Blick weiten für die großen . Fragen und die Zusammenhäng «
der Wirtschaft .

Die Gewerkschaftsschule will die ehrenamtlichen Funktionäre der

Gewerkschaften mit ihren besonderen Aufgaben bekannt machen : ins -

besondere soll in diesem Unterrichtsabschnitt das Wesen der g e -

werkschaftlichcn Lohnpolitik eingehend besprochen
werden .

Die Gewerkschafisschul ? gibt aber auch der Verantwortung Aus -

druck , die uns der Zukunft gegenüber beseelt . Auf die Schulung
des gewerkschaftlichen Nachwuchses wird erhöhte Mühe ver -
wandt . Die Jungkoll «genschaft soll mit den Fragen des Sozia -
l i s m u s , mit dem Begriff und Wesen der Wirtschaft — ins -
besondere unseres kapitalistischen Zeitalters — und mit den Gesetzen
und Berordmmgen des Iugendrechtes vertraut gemacht
werden .

Die Kurse sind in drei Gruppen geteilt , und zwar in solche für
Gewerkschaftsangestellte . für Funtlionäre , die im Betrieb stehen , und
lür Jugendlich «. Für jede Gruppe werden mehrere Materien be -

- ndelt . Die Kurse begmnnen am 10. , 11 . und 12. Oktober .

Annahme oöer Streik !

Die Tlngestelltenforderungen in der Mekallinduslrie .

In einer überfüllten Afa - Funktionärversommlung , die am
4. Seprember stattfand , nahmen die Funktionäre der Groß - Berliner
Metallindustrie den Bericht über die am 2. September nochmals mit

dem Verband Berliner Metall - Industrieller geführten VerHand -

lungen entgegen .
Fritz Schmidt vom Z. d. A. berichtete eingehend über alle

Einzelheiten und legte ausführlich die Gründe dar , die alle au den
Verhandliiiigen beteiligten GewerischaftSvettreler veranlaßten , nach -
stehendes Ergebnis zur Annahme zu empfehlen :

1. Da § T a r i f g e b a l t für den Monat August 1022
wird dahin bestimmt , daß zu dem zuletzt gültigen Grundgehalt
ein TeuerungSz n schlag von 280 Proz . tritt . Der
gleiche Teuerungszuschlag trilt zu dem auf 200 M. festgesetzten
Grundbctrag der Familienzulage .

2. Das Tansgebalt für den Monat September 1022
wird dahin bestimmt , daß zu dem zuletzt gültigen Grundgehalt
ein TeneriingSzuschlag von 450 Proz . » tritt . Tie
Familienzulage behält für den Monat September die gleiche Höhe ,
die sie gemäß Ziffer 1 für den Monat August halte .

3. Den Angestellten wird bis zum 15. September 1022 außer
der vom BBMZ . bereits beschlossenen Akontozahlung eine
weitere Akontozahlung in gleicher Höhe geleistet
<33 ' / , Proz . des Netto - Juli - Einkonimen ? , aufgeruiidet auf volle
500 M. >. Die Endabrechnung des Angust - Gehaltes sowie deS
Septeniber - GehalteS und Auszahlung de ? Restbetrages unter
Verrechnung der Akoniozahlungeir findet mit der GehaliSzahlung
Ende September 1022 statt .

In der dem Bericht folgenden erschöpfenden Debatte wurde
das Ergebnis als ungenügend bezeichnet und in der Ab -
stimmiing mit großer Majorität abgelehnt . Es wurde
fetuer beschlossen , nach Auffotd - iung durch das Ortskartell Groß -
Berlin des Afa - BundeS eine Urabsiinimung in allen Betrieben mit
der Fragestellung Annahme oder Streik ? " durchzuführen .

* *
*

Die Urabstimmung hat am Donnerstag , den 7. September 1922 ,
in allen Betrieben zu erfolgen . Alle kaufmännischen und technischen
Angestellten mit Ausnahme der Werkmeister baben getrennt abzu¬
stimmen . Die Stimmzettel , welche diesmal nicht vom Orts -
kartell Groß - Berlin des AfA - Bundes ausgegeben werden , dürfen
nur das Wort . Annahme " oder . Streik " enthalten . Von
der Abstimmung ist ein Protokoll auszunehmen , das von je
einem Funktionär des Bundes der technischen Angestellten und
Beamten und des Zentralverbaudes der Angestellten unter -
schrieben werden muß . Das Prolokoll muß enthalten den Namen
der Firma , die BelegichaftSziffcr , die Zahl der kaufmännischen An -
gestellien für . Annahme " , die Zahl der kaufmäiiniichen Angestellien
für . Streik " , die Zahl der technischeit Rugestellteu für . Annahme " ,
die Zahl der technischen Angestellten lür „ Streit " . Die Protokolle
sind sofort rnitlelS . iliohrpo st - Briefes " fPorto 5 M. )
oder durch Voten dem Ortskarlell Groß - Berlin des Afa - BundeS ,
Berlin tzl. 30. Reinickendorfer Str . 113 , II , zu übermitteln und
muffen bis spätestens Freitag , den 8. September 1022 , vormittags
9 Uhr . dort fein . Sämiiiche Mitglieder der Tarifkommiffion
( Meiabeko ) versammeln sich zur Feststellung des GesamtabstimmuugS -
«rgebniffeS am Freitaa , den 3. September 1922 , mittags 12 Uhr .
im Eitzungssaal deS OrtSkartelli .

Aia - Bund , Ortskartei Groß - Berlin .

D « S �üchtignngsrrcht deS Lehrherrn .
Ueber die Bedeutung des Lehroertrages und die Konsequenzen ,

die sich aus ihm herleiten lasien , herrschen noch hie und da merk -
würdige Auffassungen . Vor dem Gewerbegericht hatte sich die In -
haberin eines hiesigen Putzgefchäfies zu verantworten , weil sie in
falscher Auslegung des Lehrvertrages ein Lehrmädchen gezüchtigt
hatte . Sie schlug die Kleine in ? Gesicht und hinter den Kopf , so
daß der Haarschmuck des Mädchens dabei zerbrach . Vor Gericht
vertrat sie die Meinung , daß auf sie als Lehrherrin für die Zeit des
Lehroerhältniffes das Züchtigungsrecht des Vaters übergegangen
fei : „ um so mehr, " fügte sie hinzu , „ als der Bater das Mädchen
unter aller Kanone erzieht . " Der Borsitzende , der diese Ausdrucks -
weife scharf rügte , sah sich genötigt , der Beklagten ein Privatissimum
über die Rechte des Lehrhcrrn zu halten , zu denen der Uebergang
der väterlichen Gewalt keinesfalls gehören könne : der Lehrver .
trag sei nicht , wie das Auffassung der Beklagten sei , ein E r -
ziehungsvertrag . Das Gericht sprach der Klägerin den Rest -
lohn zu , den zu zahlen die Geschäflsinhaberin sich geweigert hatte ,
und verurteilte die Beklagte zur Abgeltung des dem Lehrmädchen
durch den Abgang aus dem Geschäft entgangenen Urlaubs .

Wie daS BetriebSrätestesei ? umgangen wird .

vom Ientralverband der Angestellten wird UNS geichticben :
Nach § 8t BRG . darf die Einstellung eines ÄrbeitnehinetS

nicht von seiner politischen , kou ' essionellen oder gewetkschafilichcn
Beläligiing oder von der Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu

einem entsprechenden Verein abhängig gemacht werden . Das Gegen «
teil geschieht bei der Zigarelleitsabul I . E a r b a t y , Parioin ,
wo in letzter Zeit besonders daiauf gesehen wird , nur kathai ' che
und vor allen Dingen nicht gewerkschaftlich organisierte
Angestellte einzustellen . Der Personalchef , Herr Cadenbach , ein

früherer Offizier , Mitglied der monarchistischen Mordorgfti »! itioii
„ Bund der Ausreckten " , kann es nicht irnierlaffen . die Bewerber

nach ihrer OrganisalionSzugehörigkeit zu fragen , wobei Mitglieder
deS ZenlrolverbandeS der Ängestellien regelmäßig a b g c w r e i e >i
werden . Wir möckten der Firma , bei « ! der S dem . aufreckten "
Personalckes dringend empfehlen , die gesetzlicken Bestimmungen
einzuhalten , sonst müßlen wir unS an anderer Stelle mit seiner
Praxis beschäftigen . _

Eine Arbeiterakademie in Japan .
Der Begründer und jetzige ehrenamtlicke Vorsitzende der Dnai

Kai , des Japanrscken Gewerkschaftsbundes , Suzuli , gründete
kürzlich ein größeres Institut , daS nur der Fortbildung der Arbeiter
dienen ioll . ES wird von den verschiedensten Arbeiterorganisationeit ,
in der Hauptsache aber von Privaten , nnterhaltcn .

DaS in der Hauptstadt Tokio euichteie Institut zerfällt in fünf
Abteilungen :

1. BildungSabteilung , bestehend aus einer Arbeitersckule sowie
ans verschiedenen UnierrichtSkursen , Aibeiterbücherei und Arbeiter -

museum .
2. VortragSabteilung zur Herausgabe der Vorträge und sonstiger

Driicksckriftcn über soziale Fragen : Schaffung brieflicher Unter -

richtSkurie , Errichtung eines BuchladenS für Sie einschlägige Literaiur .
3. Erhebungen : Dieke Abteilung soll alle Arten von Unier -

suchiiiigen , die mit der Arbeiterfrage zusammenhängen , vornebmen ,
Statistiken bearbeiten , die Ergebnisie ihrer Forschungen veröffent -
lichen ustv .

4. Beraiung der Arbeiter , besonders bei der Gründung und dem
Ausbau ihrer gewerkschasl lichen und geiiossenschafilickienOrganisationen .

5. RechtSabteiliing zur Erteilung von RecklSauSküiiften aller Art .
Tie Arbeiterschnle betzann ihre Tätigkeit im September 1921

mit 160 Schülern zwischen 19 und 60 Jahren . Der Schulplan
umfaßt . n. a. WirtschafiSkunde , BsiriebSleitung , Rechtsprechung ,
Arbeiiergeietzgebuiig , Psychologie , Volk - wirtschast , GesellschastSIiiiide ,
soziale Theorien , Geschichte der Arbeiterbewegung , GewerkichafiSfragen .

Das neue Jiisiitul , daS als die Japanische Arbeiter akademie

bezeichnet werden kann , gibt ein eigenes Organ , . Roda Gaku Ho " ,
heraus . _

ÄSien ohne Zeitungen .
Wien , 5. September . lEigener Trabibericht . ) Da die heute

nachmittag geführten Vethaudliingen der weil unter den anderen
Arbeitern bezahlten Buchdrucker mit den Unternehmern e r g e b -

n i S l o S verlaufen sind , ericheinen auch morgen früh keine

Zeitungen . Die . Arbeiter - Zeitung " ist durch den S' . reik

gleichfalls stillgelegt . _

Anläßlich des Streiks im Fletschergewerbe haben sich, wie das
Nachrichtcnatnl der Stadt Berlin mitteilt , Ar eitgeber und Arbeit «

iiehincr an den Oberbürgermeister um Vcrmittclung gewandt . Die

Vethandlungen haben bereits begonnen .

Der August - Gehllliskarif für die Angestellten des Berliner

Einzelhandels ist gedruckt erschienen und im Bureau des

ZemralvcrbandeS der Angestellten , Berlin LW 61, Belle - Alliance «
Straße 7/10 , erhältlich .

Texli ' arbeiterstrel ? im YIrschbcrger Tal . Die Arbeiter in den

Texlilfabriken des Hirschberget TaleS sind wegen Nichtbewilligung
von Lohniordetuiigcn in den Ausstand getreten .

NaAfmäiinilche iinl » trchnis�e UirpesteM - im Vaugcwerb «. Die Articitzebe «
i - ab- n dkir Schiedsspruch ofccifltfint . Bericht Uber die Sachlogc erstatten unsere
rSerhondlunkiSfuhrer in der öffentlichen Versammlung am Viitrwochcbend 7 Uhr
im „Nordischen Hof" , großer Saal , Invalidensdr . 12S. Krin Angestellter darf
sehlenl

Vertand der IScinrindc . und StaaiearScitrr , Filiale Kroß . Berlin , Branche :
Eiraßenbahn . Heule 6 Uhr im „Ncichotcstno " , Neue Königsrr . 26, Branchen .
oellvcrsammlnng . Aeußcrsi wichtige Tagcsordnung . Pertrauenslcuie werden
-rst:ck>t, Anschläge auf den Dlenststciscn zn machen . — Branche : 7, Purk und Fried¬
höfe. Heule S>,» Uhr in der Aula de» Sophien - Realgizmnastums , Sleinsir . 31134,
Ävanchcnvollocrsammlung .

Deutscher Werkweiftcr - Beriand . Sämtliche Betriebs » und Bcrtrainnsleut «
sowie Funktionäre der „Fachgrnrre Metallindustrie " haben heute . Mit ' woch,
7 UI>r in den „Mustlersälen " , Kniscr . Wilhelm . Strabe , Versammlung . Tages »

rdnung : „ Die vage in der Metallindustrie " .
Achiuno , gimmerar ! Morgen , Donnerstag , ngchm. Z Uhr in den , Musiker -

äsen ", Karser - Wrlbelm - Etc . 31, Versammlung sämtlicher PZatz- und Vaudcle -
gierten des Hoch- , Beton - und Tlefbaugewerbes sowie sämtlicher Fabrikderriebe .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben . Da es sich um
äußerst wichtige Angeleg - nhett ?" . handelt , ist ez unbedingt notwendig , daß
jede Ardeitsstelle durch Ihren Verirnuensmann vertreten ist . Vcrbandsbuch
sowie Betriebsratsausweis legitimiert !

verband der Eemeinde » und Staatsarbeitcr , Filiale Sroß - Berlin . 13. Vcr -
woltiiiigsbezirk . Donnerstag s Uhr in der Schuloula in Riedcrschöneweide :
Bezirksversammlung .

Beraniwortlich fllr den redakt . Teil : «ikior Schiff , Berlin : sllr Anzeigen :
Dh. Glocke, Berlin . Verlag Borwäris - Verlag (5. m. b. H. , Berlin . Druck:
Porwäris - Buchdruckerri u. Vcrlagsansialt Paul Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . Z

Hierju t BcUaiie .
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